No. 255. Mittwochs den 28. October 1829. 


n Bekanne machung. 2 
Den Inhabern ßieſiger Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen wird hierdurch ber . 


kannt gemacht: daß bei der am 24ſten d. M. ſtatt gefundenen Verlooſung derſelben die a 


Nummern: 1052 1186 1240 1254 1335 1522 und 1968 — über einen Capitals⸗ 
Betrag von 5748 Rthlr. zuſammen lautend — gezogen worden find. EEE 8 
Es werden demnach die Inbaber der unter vorgenannten Nummern ansgefertigten 


| Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen hierdurch aufgefordert: die nach ſolchen ihnen zu: 


ſtäaͤndigen Capitalia, nebſt Zinſen davon für den Monat October d. J., am zıflen 


d. M. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr und in den Nachmittagsſtunden von 
2 bis 5 Uhr, gegen Ruͤckgabe der quittirten Obligationen, aus dem Ablöſungs-Fond der ger 
dachten Bankgerechtigkeiten, im Locale unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe, in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls der nicht abgeholte Capitals-Betrag, deſſen fernere Verzinfung aus 
dem Abloͤſungs⸗Fond nunmehr aufhoͤrt, zum Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts, fuͤr Rechnung und auf Gefahr des ſich nicht gemeldeten Glaͤubigers, ſofort von uns 
eingezahlt werden wird, fo wie ſolches dem H. 9 des Abloͤſungs⸗Regulativs vom 21, Januar 
1815 gemäß iſt. Breslau den 26. October 1829. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

; ...berordnefe : 

Dber:-Bürgermeifter, Dürgermeifter und Geadträthe 


Nachrichten von den ruffifhen Armeen. Punktes zu bemächtigen und ſchickte zu dieſem Ende 
ok St. Petersburgiſche Zeitung vom 4. (16.) Oct. den Oriſten Grafen Simonitſch mit dem Grufinifchen 
tdaͤlt folgende Nachrichten von den Opera⸗ Grenadierregimente, 3 Pionierkompagnſen, einer 
Loden des abgefondereen Kaufafifchen Cavallerle⸗Abtheilung und 4 Kanonen dorthin ab. 
Mes Nachdem dieſe Abtheilung auf ihrem Marfche faſt 
kaſteech dem Gefechte bet Chart, durch welches die unglaubliche Schwlerigkeiten bekämpft hatte, entdeckte 
die Beit d dle Truppen des Paſcha von Trapezunt, fie am 12. (24.) Auguſt den Felnd auf dem ver⸗ 
erhlelt ve bedroht hatten, zerſtreut worden waren, ſchanzten Berge Güjaur⸗Oagh, muthvoll gelff fie ihn 
chen Cor berbefeblsbaber des abgeſonderten Kauka an, zerſtreute ihn, verfolgte die Fliehenden bis zum 
PS, die beſtimmte Nachricht, daß eine neue Abende und rückte am andern Tage, in der Frühe, 


ä en Macht biefes Paſcha, in den Gebirgen bel vor Gjumiſch⸗Chane. — Die kuͤrkiſchen Truppen 
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bed Mümifch- Chane, ſich ſammle. Graf batten unterdeſſen die S-fhung verlaſſen, deren Ein⸗ 
. Erlwanskk beſchloß daher ſich diefes wohner, meiſtens Griechen, mit ihrem Metropoilten 


a 
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an der Spitze, dem Detaſchement mit den Heiligen» 
bild-en entgegen kamen und dem Oeriſten Simonitſch 
die Schluͤſſel der Foſtung uͤberreichten. 

Um die feindlichen Kriegerhaufen noch mehr zu 
zerſtreuen und zugleich den Weg nach Trapezunt naͤher 
kennen zu lernen, verließ Graf Paskewitſch am ızten 
(29.) Auguſt fein kager bel dem Dorfr Temljaͤ und 
nahm ſeine Richtung nach dem Dorfe Balachor, wo⸗ 
ſelbſt er ſich mit dem Detaſchement des Obriſten Grafen 
Simonitſch vereinigte. — Seine Bagage und ſelbſt 
die Artillerie ließ er hler zuruͤck, und verfolgte den 
Weg nach Trapezunt. Je tiefer er aber in das Ge⸗ 
birge vorruͤckte, deſto mehr Schwierigkeiten ſtellten 
ſich ihm entgegen; über jaͤhe Abbänge und Felſen 
führten uͤberall nur ſchmale Fußpfade, deren Spuren 
ſich nicht felten in den finftern Wäldern und in tiefen 
mit Felstrümmern verſchuͤtteten Schluchten, verloren. 

Graf Paskewitſch uͤberwand alle dieſe Hinderniſſe 
Hund erreichte am 22. Auguſt (3. September) einen 
Ort, Karakaban genannt, der nur 40 Werſt von 
Trapezunt entfernt iſt. Von hier aus geht der Weg 
durch noch weit wildere Gegenden und über Felsmaſ⸗ 
fen, die ſogar nirgends eine Spur von Vegetation an 
ſich zeigen. Nachdem der Graf ſich von der Unmoͤs⸗ 
lichkeit uͤberzeugt hatte, auf dieſem Wege und bei dem 
berannahenden Herbſte, der im boden Gebirge ſehr 
fruͤb beginnt, welter vorzudringen, kehrte er nach Er⸗ 
zerum zuruck. i | : 

Der Rapport des Grafen Paskewitſch-Erivanski, 
der den obigen Bericht enthält, iſt vom Ziſten Auguſt 
(12. S ptember) und ſchließt mit der ſchon mitgetheilz 
ten Nachricht von der Niederlage der Tuͤrken bei 
Mucha ⸗Eſtat durch den Generale Major Heſſe. — 
Hiermit werden die Kriegsoperationen in der aſiati⸗ 
ſchen Tuͤrkel wohl als beendigt anzuſehen ſeyn, da die 
Nachricht von dem gluͤcklich abgeſchloſſenen Frieden, 
ohne Zweifel bald daſelbſt eintreffen wird. 8 


Die Armee ſchreibt man aus dem Lager vor Schumla 
bat einen General verloren, der durch feinen glänzen? 
den Heldenmuth beruͤbmt war. Der General -L ute⸗ 
nant Fuͤrſt Madatow ſtarb am 4 (16.) Auguſt, zus 
folge einer Pulsadergeſchwulſt die ſich Im letzten Win⸗ 
ter gebildet hatte. Er iſt in Schumla, in der Kirche 
zur Himmelfahrt Marla begraben worden, wo das 
Todtenamt nach dem Ritus Griechiſch⸗ Ruſſiſchen 
Kirche, von der Bulgariſchen Geiſtlichkeit vollzogen 
wurde. Dieſe Felerlichkeit ward noch mebr dadurch 
erhoben, daß der Großvezler, der in dem Hingeſck ie 
denen einen ſo gefährlichen Gegner gehabt batte, pers 
ſoͤbnlich mit feinen Truppen den ſterblichen Ueberreſten 
des Helden die letzte Ehre erwi ß. g 


Ole ſtie etch: 
Der Defterreichifchr Beobachter enthalt Folgendes: 


Der Friede zwiſchen Rußland und der Pforte iſt ge⸗ 
ER I und von beiden Seiten ratifizirt. Das 
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Ende des Krieges im Orient bezeichnet einen wichti⸗ | 
gen Abſchnitt in der Zeit⸗Geſchichte. 


Der Eindruck, den die Beendigung des ruſſiſch⸗ 
tuͤrkiſchen Krieges auf die verſchiedenen Parteien, 
welche die Herrſchaft Über die oͤffenkliche Meinung thei⸗ 
len, gemacht hat, iſt nicht nur für den Charakter die⸗ 
fer Parteien entſcheidend, ſondern giebt auch den 
ſicherſten Maaßſtab für Ihre ferneren Beſtrebungen ab. 
Die, welche die Erhaltung der Öffentlichen Ruhe, dle 
Eintracht unter den Staaten, den regelmaͤßigen 
Fortſchritt des allgemeinen Wohlſtandes, das un⸗ 


| 


geſtoͤrte Gedeihen aller Geſchaͤfte und Kuͤnſte er 


Friedens, als die hoͤchſten geſellſchaftlichen Güter 
verebren, — die 
Pflichten und ihr wahres Intereſſe nicht verkennen, 
die Mehrzahl der aufgeklaͤrten Staatsbürger, die 
große Maſſe der Voͤlker, die nur von Ordnung und 
Gerechtigkeit lebt, — dieſe alle vernahmen die Friedens- 
botſchaft mit eben dem frohen Gefuͤhle, welches ſie in 
uns erweckt batte. Ganz anders wirkte ſie auf Jene, 
die in der oͤffentlichen Ruhe nur den Stil ſtand ihrer 
ausſchweifenden Hoffnungen, in der Zufrledenheit ihr 
rer Mitbuͤrger die Kritik ihrer ungeſtuͤmen Klagen, 
und in dem Kampfe zwiſchen den Maͤchten die guͤn⸗ 
ſtigſte Gelegenheit, ihre ehrgeizigen Wuͤnſche und 
bochfliegenden Plane geltend zu machen, ſehen. 

Die Anhänger dieſer Parthei, die ihren Hauptſitz in 
Frankreich, ihre Geiſtesverwandten in ganz Europa 
dat, haben in der letzten Zeit ihre Grundfäße und Ab⸗ 
ſichten ſo klar und vernehmlich an den Tag gelegt, daß 
man gewiß kein Unrecht an ihnen begeht, wenn man 
fie als erklaͤrte Feinde des Friedens bezeichnet. 
Sie haben Alles aufgeboten, um durch gleißneri⸗ 
ſche Argumente, declamatoriſche Kunſtgriffe, ge 
ſchickte Benutzung der edelſten, wie der ſtrafbarſten 
Leidenſchaften, die Verwickelungen im Orient ju 
verlaͤngern, und im offenen Widerſpruch mit den 
ausgeſprochenen Geſinnungen des ruſſiſchen Monat? 
chen, an den Ausgang dieſts Krieges eine unabſeh— 
liche Reihe neuer Umwaͤlzungen und neuer Kriege zu 
knuͤpfen. Sie boben mit merkwuͤrdiger Verweg ' n⸗ 
beit, bald unter dem Vorwande, auf Koſten des 
Rechtes und der Gerechtigkeit, auf Koſten des Un⸗ 
terganges ganzer Voͤlker und Reiche, die Civillſa⸗ 
tion der Welt zu b fordern, bald als unverſtellte 
Lobredner des Eroberungs-Syſtems, mit lockenden 


Zauberformeln von „Natlonal-Ehre“ und „na“ 


türlihen Graͤnzen“ bewaffnet, Projecte ges 
ſchmiedet, die nichts geringeres als die Aufloͤſung 
aller beſtedenden Vertraͤge, eine weit ausgedehnte 
Laͤnder-Theilung, und den Aufſtand der einen Halfte 
Europas gegen die andre zum Gegenſtande hatten 
Ihre Redner und Schriltſteller find nicht müde ge“ 
worden, durch die boshafteſten Erfindungen, DIE 
feindſeligſten Verunglimpfungen, den Samen des 
Mißtrauens, die Elferſucht, der Zwietracht unter den 
Machthabern aus zuſtreuen, und hätten gern, wenn 
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Regierungen, die ihre heillgſten 


über alle fremden Regierungen, 
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ihre Kunſt und Kraft nicht beſchraͤnkter geweſen wäre als 
ihr Wille, die Flamme, die auf einem, für ihre Wuͤnſche 
diel zu engen Schauplaße brannte, über den beſten 
Theil der Erde verbreitet ). 

Es konnte uns nicht unerwartet ſeyn, daß eine von 
ſolchen Geſinnungen beſeelte Partbel die Nachricht 
vom Aufhoͤren der Feindſeligkeiten mit bitterm Unmuth 
empfing, und daß ſie den lauten Ausbruch dieſes 
Unmuths mit zuverſichtlichen Ankuͤndigungen neuer 
Fehden und neuer Revolutionen zu verfüßen ſuchte. 
Eben ſo wenig befremdet es uns, daß, wenn ſich 
ber tägliche Strom ihrer Anklagen und Laͤſterungen 
wle über ibre 
eigene, ergießt, Oeſterreich ſtets in der erſten 
Linie ſteht. Die während der Dauer des nun been⸗ 
digten Krieges nie verleugnete ruhige Stellung 
dieſes Hofes, ſeine auf Erhaltung des Friedens und 
der geſetzlichen Ordnung unverwandt gerichtete Politik, 
feine Entferntheit von allen Vergroͤßerungs⸗Entwuͤr⸗ 
fen, feine gewiſſenhafte Achtung aller beſtehenden 
Vertraͤge, der Unabhaͤngigkeit aller Staaten, aller 
rechtmaͤßigen Verfaſſungen, und aller gegründeten 
Freideiten — find in den Augen einer nach Verwir⸗ 
tung und Umſturz dürftenden Faction unverzeibliche 
Verbrechen. Ihre Wortfuͤbrer werden auch in un⸗ 
ſern heutigen Bemerkungen Stoff genug zu giftigen 
Auslegungen finden. Dieſes Spiel, das Lebens⸗ 
Princip idres Syſtems, muͤſſen wir ihnen gönnen, 
Ihre kuͤnftigen Diatriben werden, wie dle vergananen, 
nichts als Belege zu den hier ausgeſprochnen Wahr⸗ 
heiten ſeyn. 5 

Wlen, vom 18. October. — Geſtern iſt das in 
den Zeitungen bereits befprochene neue 4 Etige Ans 
lebn unferer Regierung mit den Haͤuſern Rot ſchild, 
Giymuͤller, Arnſtein und Eskeles und Sina abge⸗ 
ſchloſſen worden. Dem Vernehmen nach, beſteht es 
aus 25 Mill. Gulden Conventionsmuͤnze, die den 
Unternehmern zwar hoͤher als ihrer urſpruͤnglichen 
Submiſſton nach, jedoch immer noch ſebr billig — 
wenn man das allgemeine Begehr danach in Erwaͤgung 
klebt — zu ſtehen kommen. Als primitiver Preis wer⸗ 
den 86 pCt., mit Genuß des auf der Obligation haf⸗ 
tenden Coupons, angegeben, fo daß die Unternebmer 
nicht mebr als ungefähr 844 dafür zablen. Dem 
unerachtet und wiewobl an der Boͤrſe ſogleich 88 pCt. 
geboten wurden, wollen dle Inhaber nichts bergeben, 
und thun etwas precloͤs damit. Einer der dabei ins 
zreſſirten Unternehmer fol geſtern den laconiſchen 
fon @beib gegeben haben, daß er vorerſt gar nicht ges 
o daß ſeh, von feinem Antheile etwas zu verkaufen, 
bieten > den Anſcheln hat, als wolle man Alles auf⸗ 

um das neue Papier vorlaͤufig nicht in die 
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ten na bier Geſagte von aller Uebertreibung frei iſt, koͤnn⸗ 
Journal Arch unzählige, feit Jahr und Tag erſchieuene 
Feral Richemeel darthun. Die bekannte Gchrift de Ger 
fer Artikel ont war nur der concentrirte Wiederhall Dies 


2 


Sphäre des Boͤrſen⸗Spieles kommen zu laſſen. Uebri⸗ 
gens heißt es, daß ſich die Contrahenten auch noch 
der beſonderen Bedingung unterwerfen mußten, die 
bisher in Händen gebabten Central-Anweiſungen noch 
auf eine gewiſſe Zeit, und zwar zu 4 pCt., zu prolon⸗ 
giren. Die Verbandlungen wegen des Anlehns moͤgen 
ihnen überhaupt etwas ſchweerig geworden ſeyn, denn 
die Regierung hatte eine zu guͤnſtige Conjunctur fuͤr 
ſich, um in die Propofitionen, der Art, wie fie ihr ges 
macht wurden, fogleich einzugehen. Dafür denken 
nun auch die Unternehmer, durch ihre Zoͤgerung mit 
dem Verkaufe ſich zu entſchaͤdigen, und es laͤßt ſich 
nicht verkennen, daß ihnen die Umſtaͤnde außerordent⸗ 
lich guͤnſtig find, da das Steigen der ApCtigen Beth⸗ 
mannſchen Obligationen, eben fo wie das eigene nz 
tereſſe der Beſitzer von Bank-Actien und anderer 
Effecten, dem neuen Paplere Schwung geben muß; 
denn je hoͤber daſſelbe bezahlt wird, um fo mehr wer⸗ 
den auch alle Übrigen zinstragenden Fonds dadurch 
vorgeſchoben. — Was die Reduktion des Bank⸗Dis⸗ 
conto's von 5 auf 4 pCt. betrifft, fo iſt die Bemerkung, 
daß die Erträgniffe dieſes Inſtituts ſich dadurch noth⸗ 


wendlg verringern muͤßten, wenn nicht andererſeits 


eine größere Geſchaͤfts⸗-Aus dednung eine Compenſation 
gewaͤhren ſollte, allerdings richtig. Man ſchmeichelt 
ſich indeſſen hier mit der Hoffnung, daß ſich der Wir⸗ 
kungskreis der Bank, in Folge der neuen Verfuͤgung, 
um mehr noch als den vierten Theil erweitern werde. 
Die Darlehns-Geſchaͤfte gegen Depots, fo wie die 
Wechſel⸗Escomptirungen batten ſich, ſo lange der 
Zins fuß auf 5 pCt. feſtgeſetzt war, allmaͤhlig immer 
mebr vermindert — fo, daß z. B. im verfloſſenen 
Fruͤhjahre kaum für 6 bis 7 Millionen Gulden Depots 
in der Bank lagen. Es hatte dies den ſehr natuͤrli⸗ 
chen Grund, daß man auf anderm Wege bill'ger un⸗ 
terzukommen wußte, und darum zweifelte man ſogar 
vor dem Abfluſſe des erſten diesjährigen Semeſters 
daran, daß die Bank im Stande ſeyn würde, Ihre 
früheren Dividenden fortzubezehlen. Jetzt geſtaltet 
ſich indeſſen die Sache ganz anders; wer bankfaͤhlge 
Wechſel beſitzt, kann auf 4 pCt. Dieconto rechnen, 
und iſt in Zeiten der G.lomorb keiner Steigerung aus⸗ 
geſetzt. Woſe zu 100 Fl. und Partlal⸗Obligatlonen, 
welche den Zins fuß von 5 pCt. nicht gut tragen konn⸗ 
ten, koͤnnen jetzt viel leichter eingelegt werden; ſelbſt 
Meralliqueß zu 103 eingelegt, tragen noch ungefähr 
63 Ct. und + tige Obligationen zu 90 noch beinahe 
s+ pCt. Endlich aber glaubt man faſt allgemein, daß 
das neue Anlehn eigentlich nur elne Art von Ver ſſuch 
ſey, und daß ſpaͤter ein groͤßeres nachkommen werde; 
hierdurch jedoch wurden der Bank unbezweifelt neue 
bedeutende Geſchaͤfte zufließen, fo wie überhaupt feit 
der Zins⸗Reduction Ft täglich mit ihr verkehrt - wird, 
was im vorigen Sommer noch zu den Geltenheiten 
geboͤtte. Es kann alſo faſt gar nicht feblen, daß ihre 
Einkünfte betrachtlich zunehmen, es ſey denn, daß 
wieder ſehr geſchaͤftsloſe Conjuncturen eintraͤten. Auf 
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Gols und Silber iſt ber Zinsfuß ebenfalls herabgeſetzt 
worden, und zwar von 3 auf apkt.; ein einziger grie⸗ 
chiſcher Wechsler wollte, in Folge dieſer Reductlon, 
60,000 Stuͤck Ducaten einlegen. 

u. Seiefi, vom 9. October. — Hier, wo über elnen 
Monat hindurch faſt immer regnichte Witterung ge⸗ 
errſcht hatte 
bens Bran „welcher große Verwuͤſtungen anrich⸗ 
tete. Beim Anbruch dleſes Tages hatte der reißend 
ſchnelle Zug der Wolken gegen Nordweſt das nahe eines 
beftigen Sirocco's verkündet; indeß ſchoͤpfte man 
doch keine Beſorgniſſe. Spaͤter ſprang der Wind nach 
Suͤdweſt um, und wuchs zu einem furchtbaren Sturme, 
der die Fluthen des Meeres thurmhoch gegen die es 
ſtade peitfchte, fo daß dle ganze untere Stadt, welche 
dem Ufer nahe liegt, unter Waſſer geſetzt wurde, daß 
eine ſeit Menſchengedenken nicht erlebte Hoͤhe erreichte. 
Zum Glück trat noch während des Sturmes die Ebbe 
ein, und dle Fluthen zogen ſich aus den Magazinen 
und Speichern zuruͤck, die fie plotzlich und wuͤthend 
überſchwemmt, und worin fie eine große Maffe von 
Waaren verdorben hatten. — Die auf der Rhede 
liegenden Schiffe ſchwebten jedoch länger, nämlich 
von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags In Gefahr. 
— Indeß find nur eine nord⸗amerikanlſche Brigantine, 
Namens Zamor und dle englifche Brigantine Gambia, 
und durch das Anſtoßen derſelben an zwei kleinere 
Fahrzeuge, auch dleſe ſtark beſchaͤbigt worden. An 
den Ufern wurde viel Schaden angerichtet. Umge⸗ 
kommen iſt, fo vlel man weiß, Niemand. — An dem⸗ 
felben 
Orkan, N 
belabene Fahrzeuge zu Grunde 

die Kuͤſte geworfen wurden. 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. N., vom 20. October. — St. 
tönigl. Hohelt der Kronprinz von Balern find unter 
dem Namen eines Grafen von Werdenfels nebſt Ge⸗ 
folge hier A 155 im Gaſthof „zum Weiden⸗ 
1 der Zeil abgeſtiegen. 

8 es nüt der Weinleſe hier und in der 
Umgegend auch ausſieht, fo ergiebig If die Aepfelerndte 
ausgefallen. Auch find unfere Cyderbrauereien dleſen 
Herbſt mehr, als je, in Thaͤtigkelt. Bis Ende der 
verfloſſenen Woche allein wurden an den hleſigen 
Stadtthoren 45,000 Ctur. Aepfel zur Verzollung an⸗ 
egeben, was circa 22,000 Malter beträgt, Man 
darf aber annehmen, daß dies vielleicht nur die Haͤlſte 
des ganzen Quantums iſt, daß wir dieſes Jahr uͤber⸗ 
Hbaupt zu erwarten daben. Das Obſt iſt ſehr faftig 
und kommt 
l. 24 Kr. im Durchſchnitt. Rechnet man 
BERN et auf das Stuͤckfaß, ſo wuͤrden unſere 
Brauereien in dieſem Herbſte circa 2000 Stuͤckfaß 
Eyder produclren, dle denn wohl groͤßtentheils in den 

einheimifchen Konſumo uͤbergehen dürften, . 


durch welchen fünf theils belabene, theils uns 
gingen, und zwei an 


erhob ſich am 8. October ploͤtzlich ein 


Tage wuͤthete auch zu Flume ein furchtbarer 


billig im Preiſe zu ſtehen, das Malter 
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Würzburg, vom 18. Ockober. — Auch in dleſem 
Jahre hat Se. Maj. der König, zum Andenken an bie 
große Voͤlkerſchlacht bei Leipzig (18. October), 450 
Arme in der koͤnlgl. Reſidenz dabler bewirthen laſſen. 
Mäprend des Mabls ſpielte das Muſikkorps des 1 aten 
Linien » Infanterie + Regiments. 


Frankreich. 

Paris, vom 16. October. — Geſtern, als am 
Namenstage der Dauphine, empfingen Ihre koͤnigl. 
Hobelt die Gluͤckwuͤnſche des Herzogs von Bordeaux 
und feiner Schweſter, ferner der großen Hofchargen, 
der Beamten des koͤnigl. Hauſes, fo wie des Hauſes 
der Prinzen und Prinzeſſinnen und des Offizier⸗Corps 
der Garde. Die Muſikchoͤre der Garde fuͤhrten ver⸗ 
ſchledene Muſitſtuͤcke unter den Fenſtern der Prinzeſſin 
aus. Gegen 11 Uhr hielten Se. Majeſtaͤt einen Mi⸗ 
niſterrath, bei welchem der Dauphin zugegen war. 

Die Ernennung des Staatsraths Grafen Ferdinand 
b. Berthier, ehemaligen Deputirten des Seine: Des 
partements, zum Generals Director der Forſtverwal⸗ 
tung an die Stelle des verſtorbenen Marg. v. Bou⸗ 
thilller, hat ſich beſtaͤtigt. Die desfallſige Fönigliche 
Verordnung (vom ı5ten) befindet ſich im heutigen 
Blatte des Monkteurs. 

Der Courier frangais beleuchtet dle von den mink⸗ 
ſterlellen Blaͤttern aufgeſtellte Behauptung, daß eine 
aus lauter Liberalen beſtehende Landesverwaltung gang 
undenkbar ſey; er meynt, daß, nachdem man es fo 
oft mit der rechten Seite verſucht, und ſich ſchlecht 
dabei befunden habe, es wenigſtens der Muͤhe lohnen 
möchte, auch einmal einen Verſuch mit der linken zu 
machen. Hierauf erwledert die Gazette de France: 
„Zu einem liberalen Miniſterium iſt nimmermehr zu 
rathen, einmal, well, wenn es dieſer Parthel auch 
nicht an Gewandthelt fehlt, ihre Unkunde im Regleren 
doch durch eine vlerzigjaͤbrige Erfahrung hinlaͤnglich 
erwieſen iſt, und zweitens, well ſie, heute einig, ſich 
morgen ſchon entzweit, und dem Lande einen Kampf 
der heftigſten Leidenfchaften bereitet. Was aber, 
mehr noch als dieſes, von der Unmoͤglichkeit eines 
Minlſteriums der linken Seite zeugt, iſt die Abneigung 
der Liberalen gegen das monarchiſche Princip, diefe 
Grundlage der Verfaſſung. Erſt wenn der Liberalis⸗ 
mus, ſtatt die Säulen des geſellſchaftlichen Gebaͤudes 
zu erſchuͤttern, lediglich das Intereſſe des Landes 
wahrnehmen wird, darf er darauf Anſpruch machen, 
mit dem Monarchismus um die Macht zu ſtreiten. 
Bis dahin aber wird der Thron ſich mit ihm eben ſo 
wenig in Sicherheit glauben, als ein Ehrenmann in 
der Geſellſchaft von Gaunern.” b 

Briefe aus Toulon melden, daß die Regierung num 
mehr feſt entſchloſſen ſey, den Krieg mit Algier um 
jeden Prels zu beenden, und zu dieſem Bebufe fuͤr den 
naͤchſten Monat April eine neue Expedition vorzuber 
relten, bei welcher namentlich die Congreveſchen Nas 
keten in Anwendung gebracht werden ſollen. 


Ein Obriftleutenant außer Dienſt, Namens Chitry, 
der auf Kinder, die ihm Aepfel von den Bäumen neh⸗ 
men wollten, mit Schroot geſchoſſen, und dadurch 
einen neunjaͤhrigen Knaben am Kopfe und am Halſe 
derwundet hatte, iſt ln Angouleme zu einmonatl. Haft, 
16 Fr. Strafe und 600 Fr. Schadenerſatz verurthellt 

worden. Als ihn der Praͤſident fragte, warum er, 
wenn er keine boͤſe Abſicht gehabt, nicht in die Luft 
geſchoſſen habt? erwiederte er: er hätte beſorgt, einen 
gerade gegenuͤber ſtehenden Apfelbaum zu beſchaͤdigen. 

Heut fruͤb hat man auf dem Pont Neuf den blutis 
gen Arm einer Frau gefunden, der dem Anſchein nach 
ganz friſch und mit großer Gewaltſamkeit von dem 
Koͤrper, zu dem er gehoͤrte, abgeriſſen worden iſt. 
Wau hat den Arm auf das Polizelbureau gebracht. 


ö England. 

London, vom 17. October. — Vorgeſtern batten 
der franzoͤſiſche Botſchafter, Herzog v. kaval⸗Mont⸗ 
morency, und der Preußiſche Geſandte Conferenzen 
mit dem Grafen v. Aberdeen. Geſtern verweilte auch 
Herr M'Lane, der neue amerikaniſche Geſandte, in 
einer langen Conferenz bei dem Minifter der aus waͤr⸗ 

tigen Angelegenheiten. 

Graf Aberdeen ſoll ſelt elniger Zeit die Anſichten des 
Herzogs v. Wellingthon Über die orlentaliſche und 
portugieſiſche Frage nicht ganz tdeilen, Man verſt⸗ 
chert Graf Aberdeen habe gewuͤnſcht kraͤftige Maaßre⸗ 
geln angewendet zu ſeben, um der Pforte in ihrem 
- begrängten Zuſtande Erleichterung zu verſchaſſen; 
während der Herzog dei dem einmal aufgeſtellten Sy: 
ſtem beharrte, und den Lauf der Erelgniſſe abwarten 
wollte, bevor er zu handeln gedachte. Jetzt herrſcht 
große Thaͤtlgkeit im auswaͤrtigen Departement, es 
wird Tag und Nacht darin gearbeitet. Der neue 
griechiſche Staat ſcheint die ganze Aufmerkſamkelt uns 
ſers Miniſteriums auf ſich zu ziehn; es wuͤnſcht aus 
triftigen Gründen eine Abänderung In der griechiſchen 
Reglerungsform, oder doch wenigſtens einen Wechſel 
dem Perſonal dieſer Regierung. 

Privatbriefe aus Paris vom 14ten Abends, welche 
don wohlunterrichteten Perſonen herruͤhren, melden, 
des Sultans Vertrauen zu der Großmuth des Kalſer 
Nikolaus, nach Annahme der vom Grafen Diebitſch 
dorgeſchriebenen Bedingungen, babe elne dem hohen 

aracter des ruſſiſchen Monarchen entſprechende Er⸗ 
wiederung gefunden. Die franzoͤſiſche Regierung ſoll 
Depeſchen aus St. Petersburg erbalten haben, denen 
Vafolge der Kalſer eingewilligt hätte, ſolche Modlfi⸗ 
baßeden in den Bedingungen des Tractats zuzulaſſen, 
euronafelbe den Türken minder läſtig und ben übrigen 
Modificchen Mächten minder anftößig wuͤrde. Dleſe 
ſchädiguntonen bezieht man auf den Betrag der Enk⸗ 
Periode d Summe und die danach zu beſtimmende 
Angabe des Occupation des türkiſchen Gebietes. Die 
eigenen ‚Moniteur,. daß der Vertrag mittelt eines 

tikels die Durchfahrt des Bosporus den 
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Schiffen berjenigen Natlonen unterſagen wurde, die 
ſich mit elner von beiden contrahlrenden Mächten in 
Krieg befaͤnden, wird dadurch erklaͤrt, daß Graf 
Diebitſch allerdings ſolche Bedingungen in ſeinem 
Entwurfe aufgefielt, ſedoch in Folge der Vorſtellun⸗ 

en von Seiten der europaͤlſchen Botſchafter gemildert 
batte. Der Entwurf des Grafen wurde von Adrlano⸗ 
pel nach Paris geſandt, und da die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung wenig Hoffnung zu beſſeren Bedingungen 
begte, ſo wurde der weſentliche Inhalt derſelben vor⸗ 
eilig bekannt gemacht und dergeſtalt ein irriger Eins 
druck erzeugt, der, waͤre er nicht irrig geweſen, zu 
ernſtlichen Folgen hätte führen koͤnnen. (Hamb. 3.) 

Der Courier und nach demſelben alle übrigen Blaͤr⸗ 
ter entbalten den am 14. September zu Adrianopel 
abgeſchloſſenen Frledens⸗Tractat (nicht aber bie Sepa⸗ 
rat⸗Acte in Betreff der Moldau und Wallachel.) Waͤh⸗ 
rend der Courier die Bllligkelt und Mäßigung dleſes 
Vertrages gebührend wuͤrdigt, geben die Times ihren 
Unwillen in den ungemeſſenſten Ausdruͤcken zu erken⸗ 
nen, ja ſie ſind ſogar daruͤber aufgebracht, daß Ruß⸗ 
land den Griechen eine Erweiterung ibres Gebietes 
ohne Zuziehung feiner Allilrten ausgemittelt habe. 

Heutige Blätter enthalten uͤber den (berelts gemel⸗ 
deten) Unfall eines Verbrecher⸗Schiffes, welches bel 
Chatham lag, das Naͤhere, und geben die erfreuliche 
Verſicherung, daß nicht 200, fondern nur vier Per⸗ 
ſonen dabei umgekommen find. Es befanden ſich auf 
dem Fahrzeuge mehrere Hundert Straͤflinge, die am 
Tage mit Hafen⸗Arbelten beſchaͤftigt ſind, und die 
Naͤchte gewöhnlich auf dem Schiffe zubringen. Durch 
die Thaͤtigkeit des Kapltain Lloyd, der ſich ebenfalls 
auf dem Schiffe befand, ſind die Straͤflinge jedoch ge⸗ 
rettet worden, bis auf die erwaͤhnten 4, von denen 
Einer dadurch das Leben verlor, daß er, als der 
Schiffs⸗Zimmermann, damit die im innern Raum 
befindlichen oben hinaus konnten, mit einer Axt das 
Verdeck ſpaltete, den Kopf zu früh hervorſteckte, und 
dadurch von dem ſchweren Beil getroffen wurde. Die 
ungluͤcklichen Sträflinge bieten jetzt einen traurigen 
Anblick dar, fie haben zwar ihr beben gerettet, do 
find ſie, da fie von den Gluten des Nachts uͤberraſcht 
wurden, ihrer aͤrmlichen Habſeligkelten vollends bes 
Den eee Ehrontele ufo 

er Morning⸗Ehronſcle zufolge iſt es jetzt entde 

worden, daß die an den englifchen Sefandten in de 
eis adreſſirt geweſene Contrebande einem vertrauten 
Diener deſſelben gehoͤrt Habe, der von einem Geſchaͤfts⸗ 
manne in London die Waaren sngefchickt erhielt, um 
dann den Nutzen mit ihm zu thellen. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt es die Abſicht der engliſchen Regierung, 
die ganze Waaren⸗Sendung, welche man aus Mick, 
ſicht für den Geſandten in Frankreich nicht confiscirt, 
ſondern von dort nach England zuruͤck geſandt hatte, 
wieder nach Calais gehen zu laſſen, um ſie den fran⸗ 
zoͤſiſchen Zoll⸗Beamten und dem ſtrengen Verfahren 
der dortigen Geſetze anheim zu ſtellen. 
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Die Polizei macht raſche Fortſchritte bei uns. Ge⸗ 
fern brachte einer von den neuen Pollzelbedienten 
einen jungen Menfchen vor den Richter, weil er — 
ibn angeſehen und gelacht hatte! Er erhielt folgende 
vernuͤnftige Weiſung von dem Richter: „Ihr müßt 
ſorgfältiger ſeyn, aus was für Gruͤnden Ihr Leute 
arretirt. Anſehen und Lachen iſt kein Verbrechen. 
Mich lachen Leute aus, machen Pasquille, Carrika⸗ 
turen und Libelle auf mich, aber ich kuͤmmere mich 
nicht darum. So haͤttet Ibr es auch machen ſollen. 
Hierauf entſchuldigte der Richter den Poltzeibedlenten 
gegen den Gefangenen oder vielmehr gegen das Pu⸗ 
blikum mit den Worten: Er muß noch erſt mehr Er⸗ 
fabrung ſammeln. Als der junge Mann abtreten 
wollte, rief ibm der Gefangenwaͤrter zu: Einen 
Sbilling, Herr! — Was, rief der junge Mann, 
einen Sbilling, weil man mich wegen meines Ge⸗ 
laͤchters eingeſperrt hat! Nicht einen Pfennig will ich 
zahlen! Der Richter rief: Laßt den jungen Mann 
f:iner Wege geben. 

Nach einem Schreiben aus Dublin vom 14. October 

iſt Herr O'Connell vor einigen Tagen einer augen 
fche'nlichen Lebensgefahr entronnen. Er war nämlich 
mit ſeinem Bruder James auf einer Fahrt nach ſeinem 
MWohrfige Derrinane Abbey begriffen, als, auf einem 
hohen Berge angekommen, ein Pferd nieder fiel, und 
die Deichſel des Wagens zerbrach, der dadurch Ges 
fahr lief in einen 400 Fuß tiefen Abgrund zu ſtuͤrzen. 
Be de Bruͤder ſpran gen aus dem W.gen, wobei Herr 
O'Connell ſo beftig zu Boden fiel, daß er beinahe eine 
Stunde lang wie leblos liegen blieb; ſein Bruder hatte 
d 8 Unguͤck einen Arm zu brechen, und fein Zuſtand 
wurde für ſehr bedenklich gehalten. Dieſer Vorfall 
bat ein der Gegend, wo er ſich zugetragen, ganz außer- 
ordentlichen Eindruck gemacht. 
In der Calcutta⸗Zeitung wird gemeldet, daß zwei 
brittiſche Officiere, die ſich ihrer Geſundbeit wegen, 
zu Nunclow in den Bergen von Coſſyah aufpyhielten, 
von den Bergbewohner ermordet worden. Einer der⸗ 
ſelben, der ſich vertheidigte, und mit 4 Sepoys in 
die Berge flüchtete, wurde fo lange verfolgt, dis er 
vom Regen, der auch ſein Schießgewehr verdorben 
batte, ermattet, eine Beute der wilden Bergbewoh— 
ner wurde. 

Aus Vombay wird gemeldet, daß Seine Hobelt 
Nitam, Fuͤrſt zu Halderabad, am arſten May ges 
ſtorben ſey. Sein aͤlteſter Sohn Neſir⸗u⸗Dowlah 
folgte Ihm in der Regierung, und die größte Ruhe 
ſoll daſelbſt geberrſcht haben. f 

Von Sir Hus ſon vowe hat man Nachrichten aus 
Ceylon vom Jult Monat. 

Zu H.vina find Falliſſements bis zum Belauf von 
2 Milionen Piaſtern ausgebrochen. 

Die Qucbec⸗Zeitung vom gten September 
ſpricht von einer nach Saguenay, einem bisher noch 
wenig bekannten Theil Canada's, abgefertigten Expe⸗ 
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ditlon, und ſagt, daß letztere bisher in ihren Bes 
mühungen, den Zuſtand deſſelben zu unterſuchen, 
glücklich geweſen Mi, und wabrſcheinlich ſchon im Laufe 
dieſes Herbſtes mit wichtigen Nachrichten zuruͤckkehren 
wird. 0 x 

In Oſtindlen bildet fich jetzt ein Vereln, der bie 
Colon iſation in dieſem Lande beguͤnſtigen und den 
neuen Ankoͤmmlingen die Mittel an die Hand geben 
will, ſich zu ernaͤhren. — Aus Calcutta lauten die 
Nachrichten vom 23. April ſehr ungünftig In Bezug 
auf die Indigo⸗Pflanzungen; das Wetter iſt dem Aus⸗ 
ſaͤen durchaus nicht guͤnſtig geweſen. 

Ein Aſtronom in Providence (Ver. St.) behaupter, 
mittelſt eines neuen Teleſcops entdekt zu haben, daß 
die Sonnenflecken von den ungeheuren Wolken her⸗ 
ruͤbren, welche aus den zahlloſen Vulkanen auf der 
Sonne aufſteigen, waͤhrend der Mond mit ewigem 
Eiſe und Schnee bedeckt iſt. 

Bei einem großen Feuer, das am raten d. in Manz 
cheſter ausbrach, ſollen uͤber 700 Ballen Baumwolle 
und 8co Laſten Malz durch die Flammen verzehrt wor⸗ 
den ſeyn. Das Feuer ergriff zuerſt die Waarenlager 
einer großen Handelsgeſellſchaft, welche mit Liver⸗ 
pool, Leeds, Pork und Halifax in Verbindung ſteht. 
In dem Magazin eines Droguiften ſprangen 4 Faͤſſer 
mit Pulver in die Luft. Mehrere Männer, welche 
einige koſtbare Gegenſtaͤnde retten wollten, wurden 
unter den einſtuͤrzenden Balken begraben, jedoch zum 
Gluͤcke noch zeitig genug hervorgezogen, und bis auf 
Einen wleder ins keben gebracht. Der Kanal, wel⸗ 
cher bei den Waaren- Magazinen entlang läuft, fah 
einem Meere von fläffigem Feuer ahnlich, denn er 
war ganz und gar mit ſchwimmender, brennender 
Baumwolle bedeckt. Der Schade, den das Ungluͤck 
angerichtet, ſoll ſebr bedeutend und vorläufig noch 
nicht zu ermitteln ſeyn. 


Am 13. iſt in Liverpool ein aus Eiſen gebautes Schiff 
von Stapel gelaſſen worden, Daſſelbe Ift 60 F. lang, 
13 F. breit, 71 F. tief und kann 90 Tonnen Laſt tra⸗ 
gen. Es ging 14 Zoll tief ins Waſſer, welches wenl⸗ 
ger ift, als die Waſſerlinie eines hoͤlzernen Schiffes 
von gleicher Trächtigkelt. 


Das zwiſchen London und Rotterdam fahrende 
Dampfpaket „Koͤnig der Niederlande“, iſt dem Unter⸗ 
gange nur mit Muͤhe entronnen. Am 8. d. M. als 
es erwartete, innerhalb zwei Stunden in Helvoetsk⸗ 
fluys einzulaufen, ward es von einem Orkan ergriffen, 
der die See dermaßen anſchwellte, daß die Raͤder der 
Maſchine gegen die thuͤrmenden Wogen nichts aus⸗ 
zur ichten vermochten. Es nahm den Maſt herunter, 
erlitt große Beſchaͤdigungen und ſchwebte mehrere 
Stunden in der drohendſten Gefahr. Eadlich legte 
es um und lief am 10. d. Nachmittags gluͤcklich wieder 
in Rams gate ein. Auf Lloyds find traurige Nachrich⸗ 
ten über Seeſchaͤden in der Nordſee eingelaufen. 


* 


In Strathaven in Schottland ſchloß vor Kurzem 
eine 78jaͤhrige Frau ihre achte Heirath mit einem 
Manne von ohngefaͤhr 40 Jabren. N f 

Der in dieſem Jahre fo früh gefallene Schnee 
veranlaßt ein hieſiges Blatt zu der Bemerkung, daß 
vor 8 oder 10 Jahren hier am 8. October viel Schnee 
gefallen, und darauf ein ſehr gelinder Winter einges 
treten ſey. f 


Niederlande. 


Aus dem Haag, dom 15. Octbr. — Die erſte 
Audienz, welche Se. Majeſtaͤt der König in bleſiger 
Reſidenz ertheilten, war ſehr zahlreich beſucht, und 
dauerte bis 6 Uhr Abends. Se. K. H. der Prinz 
Albrecht von Preußen wird am 19ten d. M. bier ers 
wartet. 
eingetroffen. Eine Cuiraſſier-Schwadron wird heute 
von Arnheim bier einruͤcken, um den Dienft im Koͤnigl. 
Pallaſt zu verſehen. 

Sch wee nd enn. 

Stockbolm, vom 13. October. — Das Uebel⸗ 
befinden Sr. Maj. des Königs iſt Gottlob gehoben, 
und Se. Majeſtaͤt leiden nur noch an einer von ihrer 
Krankheit unzertrennlichen Schwache. Inzwliſchen 
erſcheinen noch immer Buͤlletins, um das Publikum, 
welches ſich ſtets in großer Anzahl vor dem Koͤnigl. 
Pallaſte ver ſammelt, über die fortſchreitende Gene⸗ 
ſung des Monarchen zu benachrichtlgen. Das deute 
fruͤh um 10 Ubr erſchienene Buͤlletin beſagt: Seine 
Majeſtaͤt hätten ſich während des geſtrigen Tages zwar 
etwas ſchwaͤcher gefühlt, befaͤnden ſich aber heute, 
nach ziemlich ruhigem Schlafe während der verfloſſe⸗ 
nen Nacht, beſſer. et 

Der Neichsitarthalter von Norwegen, Graf Pla- 
ten, iſt vor einigen Tagen von hier nach Chriſtiania 
zurückgekehrt. i f 

“ . 

Aus Handels briefen von Semlin erficht man, daß 
der Sultan den Friedenstraktat ratifizirt, und die 
Ratifikation nach Adrlanopel zur Auswechſelung ge⸗ 
ſchickt babe. Man erwartete ſtaͤndlich einen Hatti⸗ 
Scherif, wodurch allen Individuen, welche während 
der letztern Erelgniſſe das Mißfallen der Regierung 
erregt haben, Amneſtle zugeſichert wird, und ſah 
auch der Ernennung von Commiſſarien entgegen, um 

die Unterhandlung Über. die griechiſche Emancſpation 
Na Seite der Pforte zu führen. Die Druckerei des 
15 aja Bey hatte einen Fit man unter der Preſſe, der 
und Lerbier in ihre alten verlornen Rechte einſcttt, 
Trotte t Königreiche Serblen, die ihm durch den 
von Akjerman zugeſicherten ſechs Diſtrikte 
roßbesdt. Es hieß ferner, in dem Perſonal dis 
areßberrlichen Hoſſtaates und der Verwaltung lollten 
Jeet Veranderungen vor ſich gehen, und der Sultan 
werde eine Reglerungskommiſſion ernennen, um die 
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Der Miniſter des Innern iſt vorgeſtern hier 


vollkommenſte Rube herrſcht. 


durch dſe letzten Ereigniſſe in der innern Reichs ver⸗ 


waltung entſtandenen Verwickelungen zu ordnen, bes 
ſonders aber Huͤlfsquellen zur Bezahlung der Con⸗ 
tributionen und Beſtreitung des Faiferliben Haus⸗ 
halts auszumitteln. Uebrigens ſetzte der Sultan gro— 
ßes Vertrauen in die edelmuͤtbige Denkungsart Er, 
Maj. des Kaiſers von Rußland, und glaubte einigen 
Nachlaß an den Kriegskoſtenzahlungen zu erwirken, 
wozu ihm von einer einflußreichen Seite große Hoff⸗ 
nungen gemacht worden ſeyn ſollen. (Allg. 3.) 


Wᷣ̃eſt⸗ Indien. 

Franzoͤſiſchen Blaͤttern zufolge, hat der Praͤſident 
Boyer am 17. Auguſt die Repraͤſentanten⸗Verſamm⸗ 
lung mit folgender Rede eröffnet: „Buͤrger, Repraͤ⸗ 
ſentanten! Als ich den Zeitpunkt der diesjaͤhrigen 
Sitzung hinausſchob, glaubte ich, daß die Unters 
handlungen, welche angefnüpft waren, um die Ver⸗ 
hälmiffe zwiſchen Haiti und Frankreich in beſtimmten 
Formen feſtzuſtellen; jetzt bereits beendigt ſeyn würden, 
daß ich an dieſem feierlichen Tage das Endreſultat 
wurde befannnt machen koͤnnen. Gegen meine Erwar⸗ 
tung iſt aber die Antwort der Franzoͤſiſchen Regierung 


auf die letzten ihr gemachten Mittheilungen noch nicht 


eingegangen, und biefe Veezoͤgerung iſt die Urface, 


warum ich meine Hoffnung nicht verwircklichen kann. 


Demungeachtet habe ich keinen Grund zu glauben, daß 
dieſes Reſultat nicht von der Art ſeyn werde, wie 
man es vernünftiger Weiſe erwarten kann. Die Ge⸗ 
rechtigkeit unſerer Forderungen, die unbeſtreitbaren 
Rechte, welche wir erworben haben, buͤrgen dafür, 


daß der Vertrag, durch welchen die politiſchen und 


commerciellen Verhaͤlniffe beider Laͤnder geregelt wer⸗ 


den ſollen, das Princip der Gegenſeitigkeit zur Grund⸗ 


lage haben wird. Es iſt mir erfreulich, bier wieder⸗ 
holen zu koͤnnen, daß in allen Tdeilen der Republik die 
Der durch die Erfab⸗ 
rung geſtaͤrkte oͤffentliche Geiſt iſt in der guͤnſtisſten 
Stimmung, die man verlangen kann. Der Ackerbau 
iſt ſtets der Gegenſtand meiner beſtaͤndigen Sorgfalt. 
Ueberzeugt, daß das Glück der Republik von der Wich⸗ 
tigkeit unſerer Produktionen abhangt, werde ich mich 
ſtets beſtreben, dieſer weſentlichen Grundlage des oͤf⸗ 
fentlichen Wohliſtandes den größten Schutz und alle 
nur mögliche Aufmunterung zu Theil werden zu laſſen. 
Die Einziedung der Schlangenmuͤnze, eine dringend 
nothwendige Maaßregel, hät, wie man nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen kann, große Verwirrungen in der Geld— 
Circulatſon berbeigefuͤdrt, da es turchaus unwoͤglich 
war, die Aus wech ſelung ſogleich und vollſtaͤndig zu 
bewerkſteligen. Da aber das große National⸗Inte⸗ 
reſſe di ſe wichtige Maaß nahme gebot, fo durfte ich 
vor den Schwierigkeiten nicht zurückſchrecken. Uebrt⸗ 
gens iſt die voDfländige, zu Gunſten des Publikums 
bewirkte Einloͤſung, ungeachtet des großen Oefictts 
für den Staat, einer traurigen Folge der aus anei⸗ 
ſchen Falſchmuͤr zerei, ein neuer Beweis, daß das Ver⸗ 


— ia 


trauen in die Schritte der Regierung ſich Immer völlig 
rechtfertigen wird. Außerordentliche Umſtaͤnde und 
eln verderbliches Syſtem von Abgaben⸗Freiheit haben 
nicht erlaubt, die Bezahlung der gegen das Ausland 
eingegangenen Verpflichtungen mit denſelben Mitteln 
ſortzuſetzen. Allein ſobald als möglich ſollen dle groͤß⸗ 
ten Anſtrengungen fuͤr die Tilgung dieſer Schuld ge⸗ 
macht werden, welche durch die Rechtlichkelt und durch 
die Natlonalehre verbuͤrgt iſt. Es ſteht feſt, daß der 
Zuſtand der Staats⸗Finanzen, bei der Anhaͤufung uns 
ſerer Laften und bel dem fortdauernden Stallſtande 
des Handels ſich elnigermaaßen verſchllmmert hat. 
Dennoch find die großen Huͤlfs quellen unſeres Bodens, 
die Entwickelung des Gewerbflelßes und die Aus dauer 
der Haltler Burgen dafür, daß die Zukunft unſeres 
Landes eine guͤnſtige, und daß das Geſchick, welches 
die Vorſehung über Haiti verhängt dat, fo gluͤcklich 
ſeyn wird, als ein freies und großberziges Volk es 
verdient. Bürger, Repraͤſentanten! voll Vertrauen 
in Eurer Vaterlandsliebe und Einſicht rechne ich ſtets 
auf Euren Beiſtand für die Annahme legislatlver 
Maaßregeln, welche zum Gluͤck und Ruhm des Va⸗ 
terlandes beitragen ſollen. In diefer Hoffnung und 
dem Willen der Verfaſſung gemäß, ſchreite ich mit 
der lebhafteſten Freude zur Eröffnung Eurer Arbeiten. 
Es lebe die Republik! Es lebe die Unabhängigkeit!" 
Hierauf erhob ſich der Kammer⸗Praͤſident und ant⸗ 
wortete dem Dberhaupte der Republik mit einer Rede, 
welche nur eine Umſchrelbung und weitere Ausführung 
der Worte des Präfidenten Boyer iſt. f 


Mise ellen. 

Die Landleute in Kanton Fryburg ſind uͤber die Re⸗ 

ſtauratlon bee Tanzkirchmeſſe fo hoch erfreut, daß fie 
am betreffenden Tag 18 ſchmucke Paare mit Muſik nach 
der Stadt abfandten, um nach der Veſper auf u. l. 
Frauenplatz nach feierlicher Begruͤßung der Zuſchauer 
die Tänze zu eröffnen und dem Hrn. Schultheiß von 
Diesbach ein Lebeboch zu bringen. 


Die Hospodars der Moldan und Wallachei follen 
künftig nicht alle Einkünfte des Landes in Haͤnden das 
ben, fondern bloß einen jährlichen Gehalt von einer 
Million Piaſter beziehen. Jedes Amt ſoll be ſoldet 


ſeyn; bisher wurden die Ehrenaͤmter durch Beſtechung 


erbalten, und die andern an den Melſtbietenden vers 
geben. Das Verhaͤltniß der Skutelnici (Staatsun⸗ 
terthanen, eigentlich Selaven) fol aufhören, 


Der durch feine traurigen Schickſale in ganz Deutſch⸗ 
land bekannt gewordene Juͤngling, Caspar Hauſer in 
Nürnberg, an dem gewiß jedes fuͤhlende Herz Anthell 
nimmt, und der nun bereits ſeit Jahresftiſt durch die 
treue Sorgfalt der Stadt Nurnberg fuͤr den Verluſt 
der ganzen Jugend entſchaͤdigt und zu einem gebilde⸗ 


ken, lebensfrohen Menſchen erzogen wird, iſt neuer⸗ 
dings — wahrſcheinlich von den naͤmlichen Händen, 
welche ihn von früher Kindheit an verfolgten — zum 
Opfer auserſehen worden. Am 17, October Vor⸗ 
mittags wurde er in ſelner Wohnung von einem ge⸗ 
ſchwaͤrzten Kerl überfallen und durch mehrere Schläge 
vor den Kopf niedergeworfen. Erſt bei dem Mittags⸗ 
eſſen vermißt und aufgeſucht, führten die Blutſpuren 
in den Keller des Hauſes, wo Hauſer beſinnungslos 
gefunden wurde. Die ganze darauf folgende Nacht 
vollbrachte er in dieſem Zuſtande, und dle einzige 
Aeußerung, welche er im beftigſten Fieber von fi 
gab, war das Flehen: den ſchwarzen Mann zu ent⸗ 
fernen, welcher ihn umbringen wolle. Am Sonntage 
ſchien Hauſer den erhaltenen Wunden unterllegen zu 
müffen; fpäter verbeſſerte fich jedoch fein Zuſtand und 
man hofft, ihn zu retten. Von Seiten der Polizei in 
Nuͤrnberg wird alles zur Auffindung des Verbrechers 
angewendet, deſſen ſehr zu wuͤnſchende Habhaftwer⸗ 
dung wabrſcheinlich Aufſchluß über die in Ihrer Art 
einzigen Schſckſale dleſes merkwuͤrdigen jungen Man⸗ 

nes geben wuͤrde. a 5 


Elne CErlminalunterſuchung, welche Monate lang 
eine Commiſſton in Darmſtadt beſchaͤftigte, hat zu 
traurigen Reſultaten gefuͤhrt. Außer einer Mordthat 
wurden. über 300 Olebſtaͤhle und ſonſtige Vergeben 
entdeckt, und gegen 30 Perſonen, melſt aus demſel⸗ 
ben Orte (einem wohlhabenden Fandſtädtchen in Darm⸗ 
92891 Biber mehr oder minder in die Unterſuchung 
verwickelt. 


Die Eisßoͤle bei Szilicze in Ungarn iſt vorzüglich 
dadurch merkwuͤrdig, daß ſie den ganzen Sommer hin⸗ 
durch Eis enthält, welches ſich im Fruͤhlinge bildet 
und gegen den Winter ſchmilſt. Bei der ſtrengſten 
Jahreszeit iſt die Luft darinnen lau, bei der brennend⸗ 
ſten Sonnenhitze aber eiskalt. Das Eis wird daher 
immer haͤufiger und ſtaͤrker, jemehr die Sommerwaͤrme 
zunimmt. Das herabtraͤufelnde Waſſer gefriert fo 
ſchnell, daß dort, wo heute ſchwache Zapfen hingen, 
morgen fchon fo ſtarke Klumpen, wle dle größten 
Felſenſtuͤcke, erſcheinen. Sobald der Schnee im Freien 
ſchmilzt, troͤpfelt aus der innerſten Woͤlbung der Hoͤle 
ein ganz klares Waſſer, das ſich durch die innere Rälte 
beinahe augenblicklich In Eis verwandelt und in großen 
und dicken Zapfen herab haͤngt, die ſich in verſchledenen 
Aeſten ausbreiten und allerdand ſonderbare Geftalten - 
bilden, Das Eis dleſer Hoͤle iſt in folder Menge 
dorhanden, daß man damit viele tauſend Wagen be⸗ 
laden koͤnnte. Bei eintretendem Winter nehmen vers 
ſchiedene Thiere, welche die Kälte nicht vertragen koͤn⸗ 
nen, ihre Zuflucht in dieſe nun garz laue Hoͤle. Man 
trifft in ibr als dann sank Schwaͤrme von Mücken, 
Fliegen, Fledermaͤuſen, üchfen, Hafen u. f. w. an. 


Beilage 
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Beilage zu No. 233. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


5 Miscellen. 

Aus Achen wird gemeldet: „Die Woll⸗Manufactu⸗ 
ren fo wie die Nabel: Fabriken, erfreuen ſich elnes 
blühenden Fortgangs und Abſatzes, namentlich ſtehen 
den erſteren durch dle inzwiſchen erfolgte Beendigung 
des Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Krieges erfreuliche Ausſichten 
ruͤckſichtlich des bisher ſtockenden Levantiſchen Dans 
dels bevor, indem es an bedeutenden Beſtellungen aus 
der Levante nicht fehlen kann. . 


Man ſchrelbt aus Leipzig; das Univerſitaͤts⸗Gericht 
bat ſchnell die Unterſuchungsſache wegen Straßen⸗ 
Unfugs einiger Studtrenden gegen einen franzoͤſiſchen 
Diplomaten beendigt, und dadurch den Nutzen der 
neuen Juſtizeinrichtung bewährt, Hoffentlich wer⸗ 
den die jetzt im Bau begriffenen neuen Carcergebaͤude 
nicht fo uͤdervoͤlkert werden, als es dle vorigen bei 
längſamerer Juſtiz und haͤufigem Einkerkern der Stu⸗ 
»direnden wegen Schulden waren. Uebrigens ſeben 
im Innern die meiſten alten Univerſitaͤtsgebaͤude einer 
Rufne ähnlich, und waren bisher nur wegen des 
Mangels an Wohnungen vermiethbar. — Das vor⸗ 
mals vom Koͤnige am Markt bewohnte Quartier im 
Thomaͤſchen Haufe iſt, nach einer großen Reparatur 
und innern wie aͤußern Verſchoͤnerung, jetzt das 
prachtvollſte Haus am Markt. Vermutblich veranlaßt 
dieß die andern Hausbeſitzer an dleſem Platze, ibre 
Hausfagaden zu verjuͤngen, damit die Vorſtaͤdte nicht 
ſchoͤner werden mögen als die innere Stadt. 


Getreide» Berichte. 


Amſter dam, dom 17. October. — Die geſtern 


bezahlten Preiſe waren: 131 Pfd. weißbunter Polni⸗ 
ſcher Weitzen 390 Fl., 124 Pfd. hochbuster do. 335 
Fl., 126 Pfd. rothbunter do. 310 Fl., 125 Pfd. do. 
300 Fl., 117 Pfd. alter do. 275 Fl., 126 Pfd. ord. 
do. 292 Fl., 124 Pfd. Stettiner 315 Fl., 124 Pfr 
alter Roſtocker 310 Fl., 129 Pfd. neuer Maͤrkſcher 
315 Fl., 120 Pfd. neuer Zeceuwſcher 260 Fl.; 114 
bis 121 Pfd. Preußiſcher Roggen 150 à 17a Fl., 118 
Pfd. Preuſſ. Pommerſcher 162 Fl., 116 Pfd. Pom⸗ 
N Nesſcher 150 Fl., 119 Pfd. Rigaer 157 Fl., 1177 Pfd. 
Achangelſcher 150 Fl., 114 Pfo. Revalſcher 148 Fl., 
Ga Pfd. Holſteiniſchet 136 F, 100 Did. Köntssb. 
roten 35 Sl., 1 bis 100 Pfo. alte Frieſiſche 120 à 

90 P d. 
gu 985 Fl., 79 Pfd. Offeteſiſche 105 Fl. 
re on waren am 16. October folgendes die 

D. chen Durchſchuitts⸗ Preiſe: Weltzen 59 S. 
4. D. (3 Kchl. 28 Sgr. 8 Pfd. der Berl. Scheffel). 


Gerſte 34 S. 8 8, (2 Rehlr. 9 Sgr. 4 Pf.) Hafer. 


Vom 28. October 1829. 


Archangelſch: 120 Fl.; 84 Pfd. 


22 S. 9 D. (1 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf.) Roggen 31 
S. 10 D. (2 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf.) 

Zu Magdeburg fanden die Preife am 21. Detbr.: 
Weisen 45 Rtlr. Roggen 32 Rtlr. Gerſte 242 Rh, 
Hafer 164 Rtlr. » 

Stettin, vom 20. October. — Weißen, hatte 
keinen Umſatz. Auch iſt von neuer Waare noch nichts 
zum Verkauf ausgeboten. Die alte, wovon die Vor⸗ 
raͤthe klein find, wird, geringe zu 36 Rthlr., und 
beſte zu 54 Rthtr. angetragen. — Roggen, fand 
einige klebbaber. Der alte jedoch nur zu gedruͤckten 
Preiſen. Es wurde Mehreres gekauft und mit 22 
bis 23 Rthlr., nach Qualität, bezahlt. Heute bot 
man aber nur für beſte Waare 224 Rthlr., jedoch vers 
geblich. Neuer, 8öpf. ſchwer, im November zu 
liefern, iſt mit 253 Rthlr. bedungen. — Gerſte, iſt 
jetzt zum oͤſtern aus geboten. Alte geringe zu 20 Rthlr., 
ſchwere zu 22 Rthlr. Neue große zu 24 Rtölr., aber 
ohne Liebhaber. — Hafer, batte keinen reellen Um⸗ 
fa; es fanden jedoch mehrere Unterbandlungen ſtatt, 
und es wurde für sıpf., wofür ſonſt nur 15 Rthlr. 
offerirt wurden, heute 154 Rthlr. vergeblich geboten. 

Breslau, vom 27. October. — Am 19ten d. M. 
bemerkte der Faͤhrmann Gottfried Müller an der 
Ueberfuhr am Nicolaj- Thore den Körper eines Kin⸗ 
des, welches vom Strome fortgefübrt wurde. Er 
ſteuerte auf daſſelbe, erfaßte es mit der Hand, und 
hob es in den Kahn. Es war der 9 Jahr alte Sohn 
des Sattlers Ottenhauſer. Da der Knabe, wel⸗ 
cher von einem andern will ins Waſſer geſtoßen wor⸗ 
den ſeyn, und vom Strome ſchon uͤber hundert Schritt 
getrieben worden war, noch Leben zeigte, ſo nahm 
ihn der in der Naͤhe wohnende Kaufmann Geifer in 
feine Behaufung, wo er ſich unter ſorglicher Pflege 
bald wieder erholte. 2 

Einer der Vagabonden, welche meſſingene 
Spielmarken als Goldſtücke anzubringen wiſſen, 
iſt durch die hieſige Gengd’armerie ergriffen und 
dem Gerichte überliefert worden. 

In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 23 männliche und 19 weibliche, uͤberhaupt 
42 Perfonen. Unter dieſen find geftorben: an Abzed⸗ 
rung 8, an Altersſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 5, an 
Schlogfluß 2, an Lungen und Bruſtleiden 8. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter einem Jahre 4, von 1 bis 5 J. 8, von 5 bis 
10 J. 1, von 20 bis 30 J. a, von 30 bis 40 J. 13, 
von 40 bis 50 J. 5, von so bis 60 J. 4, von 60 bis 
70 J. 2, von 70 bis 80 J. 2, von 80 bis 90 J. 1. 

An Getreide iſt in derſelben Woche auf biefigen 
55 08 93 verkauft worden 8 ef en 

Zeizen, 1685 Scheffel Roggen, 385 Scheffel Gerſte, 
508 Scheffel Hafer. 8 RR 


* 


| In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 


zatthiſſon, Fr. v., Schriften. Ir u. gr Bd. 
en: letzter Hand. 12. Zürich, 1 Rtbl. 20 Sgr. 
Stunden der Andacht zur Beförderung wahren 
ee und een ER 

r Band. Bibliſche Feierſtunden. 8. Darnıfladt, 

5 8 N 1 Rtblr. 23 Sgr. 
Be Fein Papier 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Sohn, der, des Mannes, oder Erin nerun⸗ 
gen aus Wien, von Méry und Barthelemy. 
Nas dem Franzoſiſchen. 8, Augsburg. br. 12 Sgr. 
Schaden, A., von, Erzählungen. 2 Bde. 8. 
Leipz'g. br. e 3 Reblr. 8 Sgr. 
Taſchenbuch für die Jugend. 4r Jahrgang. 
Herausgegeben von M. Rothe. Mit 7 Kupfern. 
12. Leipsig- geb. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Trautmannsdorf, S. Graf. Rein praktiſche 
Unterweiſung im Nivelliren und deſſen 
Anwendung auf die Anlegung der Wieſen⸗ 
Bewäſſerungsgräben ſowohl, als auch ſon⸗ 
ſtige Gegenſtände landwirthſchaftlicher Kultur. Auf 
eine gruͤndliche und leichtfaßliche Manier dargeſtellt. 
Nebſt einem Andange, entbaltend: Bemerkungen 
über die eifernen Waſſerleitungen. gr. 4. Prag. 
geh. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


13 Sgr.; 


NN S ; 965) 
19 Bücher; 966) Tuchkaufm. RL 
N 


1 Karte und 1 Plan, 


i 1) 17 Rıhle. 27 Sor. 
ehe 258 Se 1 Gebirges 
ae 3 en 
Nthle. 20 Sgr.; 955) ein Oſtpreuße zepn 
Nibtt 559) Witwe L. S. N. 6 Klſt ; 962) Le. Schüts 


Des Bialatbales (Landeck 36.) 
nen 93 w i Wadigehates, 
Wei f. „. Neu r 2 e. 
Neft 2 Nb 'e tete 
Reſt 2 Sgr. 7 Pf, 6 


5 . 1.7580 
Ref 2 Rthlr. 2 Set. 5 7 1 


i g 
As ſandt Rt lr. N I 
„ 2 of abge Mr SUR werden. Denmach werden alle Befigs und Zahlungs⸗ 


16 Sgr. 5 Pf. 
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werden fortwährend erbeten, 


ei . M 
10 Rthlr. abgeſandt. 
Reſt 11 Reh! BR 2 

eſt 11 k. 2 128 3 
F. es Weiſtritzthales. 

961) J. D. F. Schoͤue Verlooſung eines Delgemäldes 

4 Athlr. zuſam, 9 Rthlr. 14 Sgr. 
g. Des odern Thales (Tannbauſen ꝛc.) 

Reſt 15 Sgr. 1 Pf. c 
3 bier Has WF BR Bei f, . 

948) Schullehrer NN. in S. 1 Kthlr. (für Schullehrer 
Schenk), abgeſandt. er 
c. Des niedern Thales (Schleſtertbal bis Burkersdorf.) 

Reſt 39 Rthlr. SEE 

G. Des Polsnitzthales (Waldenburg ze.) 

Reſt 16 Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf. R ER, 
H. Des Striegauerwaſſerthales (fuͤr den blinden 
; ; Oswald in Zaugwig.) 

954) Schueidermſtr. Paul 60 Ellen Salband. Ankauf von 
200 Ellen Salband 29 Sgr. Reſt 1 Rthlr. 17 Sgr. 

I. Des Bobertdales. 

Reſt 5 Sgr. 11 Pf. 

e. Bunzlau und Umgegend. 

Reſt 15 Sgr. 5 A 

Kleidungsſtücke, männliche: 71 Hüte, 73 Muͤtzen, 
11 Schlafmuͤtzen, 6 Kappen, 9 Halsbinden, 7 Vothemdchen, 
10 Mintel, 46 Ueberroͤcke, 29 Fracks, 3 Schlafroͤcke, 45 
Jacken, 213 Weſten, 166 Hoſen, 2s Unterbofen, 1 Hoſen⸗ 
träger, so Hemden, 17 P. Handſchube, 57 N. Stiefeln, 
6 P Socken, 2 Ledergurte, 1 Pfeife; — weibliche: 
99 Hauden, 3 Hüte, 2 Kommoden, 173 Kleider ꝛc, 64 
Jacken, go Hemden, 3 Taſchen, 3 Hofen, 109 Schürzen, 
7 Leibchen, 12 Kragen, 225 P Strümpfe, 89 P. Schuhe; 
— anderes: 8 P. Pantoffeln, 89 St. Kinderſachen, 19 
St Zeug, 54 St Betiwaͤſche, 9 St. Federbetten, 279 


idelam 
en. 


Tücher, 9 Handtücher, 1 Tiſchtuch, a Servietten, 2 Bor. 


ten, 2 Binden, 9 Pelze, ı2 Tonnen. 1 Feder , 4 Raſir /, 
67 Diſchmeſfer, so Gabeln, 2 Brillen, 1 Biegeleiſen, 1 
Schreibtafel, + Fedetſcheide, 1 Packet Perlenſchuuren. — 
Vertheilt find bereits 2007 Stuͤck. 

Looſe zur sten Ausſpielung (249 Gegenſtaͤnde: weib⸗ 
liche Kunſtardeiten, 1 Oeldild von Moſch, Pretioſen, 
Kupferſtiche, Bücher u. [w. 65% Loofe zu 5 Sgr.), vers 
käuflich: in Hirſchberg durch H. Juſtizcommiſſar Robe, in 
Neumarkt duch H. Cantor Reſſel, in Trebnitz durch Fr. 
Aſſeſſor Reſſel, in Breslau durch die HH. Rendant Lindner 
(Fr. Wilhelmsſtraße,) Lehrer Mantey, (Neumarkt Katha⸗ 
rinenecke,) Kaufmann Perez, (Ring altes Rathhaus) und 
Unterzeichnetem, bei welchem auch die auszuſpielenden Ges 
genſtaͤnde zur Beſchauung ausgeſetzt find. Weibliche Kunſt⸗ 
arbeiten ſo wie alle Gaben, die ſich zur Verlooſung eignen. 


vom 
Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No. 14. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Etadt- Waifen- Amts 
zu Breslau, ſoll das dem am 19. November 1826 
verſtorbenen Ziergaͤrtner Franz Langer gehoͤrige, 
und wie die an der Gerlichtsſtele aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Matherialienwerthe auf 960 Rthlr. 6 Sgr., nach dem 


Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. ober auf 2618 Rtblr. 


20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 14 des Hypotheken⸗ 
Buches, belegen hinterm Dom, auf ehemaliger Dom⸗ 
kapitular⸗Vogtel⸗Amts⸗, letzt ebenfalls Stadtge⸗ 
richts⸗Jurisdiction und auf der Scheitnicher⸗Straße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


fäsige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den 
hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 24. Auguſt c. 
und den 24. October c. beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den zoſten Decem⸗ 
ber c. a. Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz-Rath Muzel in unſerm Partheien-Zimmer 
No. I. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter 
Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen-Amts der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 22. May 1829. 
Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 


A i .. aß 
Es ſollen am gten November c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionsgeloſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der 
Junkern⸗Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in 
Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 


geraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 


in Courant verſtelg! rt werden. 

Breslau den 24ſten October 1829. f 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
N Edictal⸗ Citation 
Beuthen in O. S. den Zoften July 1829. Der 
aus Wettin bei Halle an der Saale gebürtige, im No⸗ 
vember 1805 von Myslowitz als Schichtmeiſter⸗Ge⸗ 
buͤlfe heimlicherwelſe entwichene Friedrich Buch bach, 
welcher ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von feinen Le⸗ 
en und Aufencbalte gegeben, fo wie feine etwanigen 
unbekannten Erben und Erbnehmer werden auf den An⸗ 
trag der Halbbrader deſſelben Chriftian. und Chriſtoph 
Buchbach und des dem Entwichenen beſtellten Curatoris 
absentis hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 
I Monaten und fpäteftens in dem auf den zten 
uny 18 30 des Vormittags um 10 Uhr im Orte 
pslowitz in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale anberaumten 


dow eichender Vollmacht verſebenen Bevollmaͤchtlaten 

> drem 8 > illſch { 
ab gänzlichen Außenbleiben und Stillſchweigen 
b ac bene er daß der genannte Friedrich Buchs 
r todt erklärt, und deſſen geſammtes 


mlich fi 
dase abe fsinen beiden obgenachten Halbbräbern ale 


d 
eſſen erben Ben efangten naͤchſten Erben zugeſpro⸗ 


chen werden wird.. 
Das Grricht des Staͤdichens Myslowitz. 
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‚höher, als: 


uus zu melden, und daſelbſt weitere Anwelſung, 


Bekanntmachung. > 
Es ſollen in nachſtehenden zum Bereich der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung geboͤrigen Walddiſtricten, bes 
deutende Quantitaͤten meliert und Birken Strauchbolz 
auf dem Stamm, in Looſe getheilt und abgeſchaͤtzt, 
oͤffentlich meiſtbletend verkauft werden, wozu nachfol⸗ 


gende Termine feſtgeſetzt, als: den 9. November c. a. 


Vormittags 1m Uhr, für den Walddiſtrict Schönau - 
bei Neumarkt, im Kretſcham daſelbſt; den loten 
November c. a. Vormittags 11 Uhr, für den Wald⸗ 
dlſtriet Wilxen, im Kretſcham zu Wilxen; den rıten 
November C. a. Vormittags 11 Uhr, für den Wald⸗ 
diſtriet Nippern, im Kretſcham zu Nippern. Kouf⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich an gedachten Tagen und 
Orten einzufinden, und ihre Gebote zu Protocol zu 
geben. Die Local⸗Forſtbedtenten haben die Weiſung 
erhalten, die zum Verkauf geſtellten Hoͤlzer auf Ver⸗ 
langen anzuweiſen. Nimkau den 9. October 1829. 
i Koͤniol. Forſt⸗Verwaltung. Künzel. 
Be banntmadung. | 
Dem hohen Auftrage dev- Königlichen Hochloͤb ichen 
Regierung zu Oppeln v. 5. d. M. F. A. II. V. 2848. 
gemäß, follen die in den Etats⸗Schlaͤgen der unter⸗ 
zeichneten Oberfoͤrſterey pro 1830 befindlichen Bau⸗ 


Eee 
12 Eln und ein halb, 43 übers, 244 Ein- Grifs 
fige; 168 Riegel; 129 Platten; 90 Sparren, 
89 Kloͤßzer; macht 775 Staͤmme. s 
b. ee = 
10 üerz, 32 Ein Griffige; 40 Riegel, 34 Plate 
ten; 41 Sparren; macht 175 Stämme, 
; beiſammen in 932 Stämmen 
und Kloͤzzer von verſchledener Länge und Dimenſtonen 
beſtehend, im Verſteigerungs⸗Wege in dem Amts⸗ 
Locale der unterzeichneten Ober foͤrſterey verkauft wer⸗ 
den, wozu der 1ote November von des Morgens 9 Uhr 
ab zu dleſem Verſteigerungs-Geſchaͤft beſtmmt wird. 
Die betreffenden Revier⸗Beamten find übrigens anga⸗ 
wieſen, denen ſich vor dem Lleitatlons⸗Termine Bes 
bufs der Beſichtigung meldenden Kaͤufer die obigen 
Hölzer vorzuweiſen. Die für dies Bauholz⸗Lickta⸗ 
tlons⸗Geſchaft von der hohen Behörde vorgeſchriebe⸗ 
nen Bedingungen werden am Termin⸗Tage vor Bes 
ginnen der Verſteigerung bekannt gemacht. Uebri⸗ 
gens bat jeder Käufer feine Zahlungs⸗Faͤhigkeit durch 


termine perſoͤnlich, ſchriftlich oder durch einen mlt eine dem Gegenſtande angemeſſene Kaution nachzu⸗ 


weiſen. Dambrowcka den ıöten October 1829. 


Die Koͤnigliche Ober⸗Foͤrſterei. 
BR ubhaſtations⸗ Anzeige. 
Die auf 2,496 Rthlr. 20 Sgr. taxirte Johann Ben⸗ 


jamin Adam ſche Waſſermuͤhle zu Raspenau, Wal⸗ 
denburger Kreiſes, fol auf Antrag eines Realglaͤu⸗ 


bigers in nothwendiger Subhaſtation in den auf den 
13. Auguſt I, J. Vormittags 10 Uhr, den 12. Octo⸗ 
ber l. J. Vormittags 10 Uhr hieſelbſt und peremtorie 


7 


den roten December l. J. Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſcholtiſei zu Raspenau angeſetzten Ter⸗ 
minen verkauft werden, welches beſitz⸗ und zahlangs⸗ 
faͤtigen Kaufluſtigen bierdurch bekannt gemacht wird. 
Fuͤrſtenſtein den 9. May 1829. 
Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts, Amt 


der Herrschaften Fuͤrſtenſtein u. Rohnſtock. 


Seffentliche Vorladung. 

Auf Antrag ſeiner Anverwandten wird der aus 
Wdiſelwitz gebürtige Gottlieb Raſchke, welcher 
Huſar in dem vormals v. Zlethenſchen Regiment 
gewefen, fpäter jedoch zu einer Herrſchaft als Bedien⸗ 
ter gezogen ſeyn ſoll und ſodann ſich entſchloſſen in 
Lauban als Getreldehaͤndler zu etabliren, hiermit nebſt 
ſeinen etwanigen Erben und Erbnehmern vorgeladen, 
ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in ter- 
mino den 27ffen Februar 1830, in unſerer Ges 
richts⸗Kanzelei hierorts einzufinden und die weitern 
Verfͤͤgungen, bei feinem Außenbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er für todt erklaͤrt und fein im hiefigen Des 
pofitorio befindliches in 70 Rthlr. beftehendes Vermoͤ⸗ 
gen denen ſich gemeldeten Anverwandten ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Streblen den 26. April 1829. 

Gerichts⸗Amt Woiſelwitz. v. Paczensky. 
Verdingung von Edauſſee⸗ Reparatue⸗ 
teine. 5 

Zur Verdingung der CHauff:e » Reparatur: Steine 
an fämmt.ichen Chauffeen im Breslauiſchen Wegebau⸗ 
Anfpeftiong + Bezirk, ſteht auf den sten November 
Vormittags um 9 Uhr in der Behauſung des Unter⸗ 
zeichneten ein Öffentlicher Licitations⸗-Termin an und 
ſollen folgende Quantitäten Steine verdungen werden: 

130 Schachtruthen zur Berliner Kunſtſtraße von der 
Liegnitzer Reglerungs⸗ Departements⸗Graͤnze bis 
Neumarkt; 414 Schachtruthen zur Berliner Kunſt⸗ 
ſiraße von Neumarkt bis Liſſa; 219 Schachtrutden 
zu derſelben Straße von Liſſa bis Breslau; 202 
Schachtruthen zur Chauſſee von Breslau bis Hunds⸗ 
feld; 145 Schachtruthen zur Chauſſee von Breslau 
bis Huͤhnern; 75 Schachtrutden zur Ehauffee von 
Breslau bis Klette dorf; 
Dorf Schmarfe bei Oels, 
bis zum 1ſten April 1830 beendigt, auch ſollen Gebote 
auf kleine Quautitaͤten, ſelbſt von einzelnen Schacht⸗ 
ruthen, fo wie es einen jeden Grundbeſitzer convenirk, 
berͤckſichtigt werden. Die Entrepreneurs daben 1/3 
des Geldbetrages der uͤbernommenen Lieferung als 
Cautlon in Pfandbriefen oder Staatsſchu dſcheinen zu 
erlegen, der Zuſchlag erfolgt erſt n ch eingeholter 
Genehmigung der Königlichen Regierung, jedoch 
ſpaͤſtens 4 Wochen nach Abhal ung des Termins. 
Die näheren Bedingungen find bel unterzeichnetem 
elnzuſehen. Breslau den 18ten October 1829. 

E. Mens, Koͤnglicher Wegebau⸗Jnſpektor, 

N N Albrechtsſtraße Nro. 36. 


Die Lieferungen muͤſſen 
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100 Schachtruthen in das 


Pferde⸗ Verkauf. 8 
Mittwoch den Iten November c. Vormittags um 
9 Uhr, wird die 6te Artillerle⸗Brigade, 20 ausran⸗ 
girte Pferde am Exercier-Schuppen auf dem Bürgers 
werder hierſelbſt, zum Öffentlichen Verkauf ſtellen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Breslau den 26ſten October 1829, 
v. Neindorf, Major und Brigadier. 
i u fr t i 0 
Es ſollen am 29ſten October c. Vormittags von 
bis 12 uhr im Auctionsgelaſſe des Könlgl. Stadt: 
gerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße 
die zum Nachlaſſe des Teppichhaͤndler Mos ner gehoͤ⸗ 
rigen Tyroler Teppiche an den Meiſtbletenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 1g9ten October 1829. 
Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 


Pferde Auction. 


Freiherr von Barnekow. 
er Nachlaß ⸗ Auction. 
Montag als den aten November e. früh um 9 Uhr 
und Nachmittags um 2 Uhr, werde ich auf der Ni⸗ 
colalſtraße No. 34. Porzellan, Glaͤſer, Kupfer, Zinn 
und Meſſing, Waͤſche, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Meublement (wobei ein großer moberner Spiegek) 
nebſt verſchledenem Hausrath gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Sam. Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 

Wu eee e 9 

Donnerſtag den a9 ſten October c. werde ich auf der 
Altbuͤſſerſtraße No. 50. Veraͤnderungshalber verſchie⸗ 
dene Effecten, als: Kupfer, Zinn, Betten, Leinen, 
Moͤbeln, Kleidung sſtuͤcken und Hausgeraͤth an den 
Meiſtdietenden gegen baare Zahlung öffentlich vers 
ſteigern. S. Pler é, Auctlons⸗Commiff. 


Kalender ⸗ Anzeige. 
So eben iſt bei Joſef Max u. Komp. alt 
gekommen: BAT 
Der Wanderer auf 183 
Ein Volkskalender, Geſchlchts⸗ und Unter 
haltungsbuch für alle Stande und 
Vaterlands freunde. 
Dritter Jahrgang. 
Ela Verſuch zur 1 des Kalenderweſens. 
2 ah 1 
eis: pr. Dutzend roh h 
e und mit Papter - 1 Br 
* durchſchoſſen 2 — 13 Sgr. 


„ 


J 
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Anzeige. 

Kuͤnſtigen Freitag als den zoſten October, Abends 
um 6 Uhr, wird in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für va⸗ 
terlaͤndiſche Cultur eine allgemeine Verſammlung 
ſtatt finden; Herr Prof. Dr. Weber wird ſtatiſtiſche 


Notizen Über den gegenwärtigen Zuſtand des Buch⸗ 


handels in merkantlliſcher Hinſicht mittheilen und Herr 
Prof. Dr. Llchtenſtadt über Vielwiſſerei und über 
Zerſpaltung des Wiſſens einen Vortrag halten, wel⸗ 
ches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau den aöften October 1829. 
Der General- Secretair. Wendt. 
Billige Waaren⸗Offerte 
als etwas ganz Ausgezeichnetes und Seltenes em⸗ 
pfehle ich den ſo eben empfangenen 
wirklich Achten Arae de Goa, 
die Original» Bout. 14 Rthlr. 
zugleich offerire ich folgende gute Arace 
alter Jamaica ⸗ Rum 
von gelber Farbe 
die Bout. 1 preuß. Quart 20 Sgr. 
S die Bout. 3 preuß. Quart 101 Sgr. 
die Bout. 1 ſchleſiſches Quark 123 Sgr. 
die Bout. 3 ſchleſiſches Quart 65 Sgr. 
von reiner weißer Farbe 
bie Bout. 1 preuß. Quart 25 Sgr. 
die Bout. 4 preuß. Quart 13 Sgr. 
Franzoͤſiſcher Sprit 
die Bout. 1 preuß. Quart. 30 Sgr. 
Franz Branntwein 
die Bont. 1 preuß. Quart 15 Sgr. 
Eingelegte Pfeffergurfen das Preuß, Quart 73 Sgr. 
Marinirte Zwiebeln das preuß. Quart 72 Sgr. 
Neue Boll. u. engliſche und marinirte Heringe aͤußerſt 
billig, fo wie: 
Content oder Chocoladen⸗Suppen⸗Mehl das Pfund 


8 Sgr. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmledebruͤcke No. 10. 


Direct aus Paris N 
erhielten fo eben eine ganz vorzüglich ſchoͤne große 
Auswahl Damenſchmuck, welchen wir, wle die 
ebenfalls mitgekommenen allerneuſten Arten Damen⸗ 
Taſchen und Kaͤſtchen, nebſt oielen andern zu Ges 

ken ſich eignende Galanterie⸗Waaren, der beſon⸗ 
Ah Sc önheit und Ziligfeit wegen, zur genelgkeſen 

die aleeh ge lan er re ge 

wer & 2 
e no. 43 ee. Siet. 

ne gd te 2285 

nor Hebt erhielt ic wissen einen Transport Mit 
a en Hüte neuefter Facon und dom felnſten 


S. Noack, Huth⸗ Fabrikant, Blüͤcherplotz No. 2, 


30 og ofen 


i oda me 
ſtaͤrkende Jagd⸗ AR Reiſe⸗Chocolade 
m 


Roh⸗Verſpeiſen. 

Von biefem neuen Fabrikat der Potsdamer Dampf⸗ 
Chocoladen-Fabrik, empfing ich die erſte Sendung 
und kann dieſelbe Reiſenden und Jagd⸗ Liebhabern als 
einen angenehmen Genuß im Freyen, als etwas vor⸗ 
zuͤgliches und ſtaͤrkendes wegen ihres peſondern aro⸗ 
matiſchen Inhalts empfeblen, eben fo auch bei der 
Tafel zum Deſert. Dleſelbe if in elegauten Paketen 
von 12 mit erdabenen Figuren gezlerten Taͤfelchen 
a 10 Sgr. das Paket, ſo wie auch alle andere belieb⸗ 
ten Sorten dleſer Fabrik, als: f 

Chocoladen ⸗ Offerte. 
Feinſte Bahia⸗Chocolade von ganz vortrefflichem Ge⸗ 
ſchmack das Preuß. Pfd. 25 for 
Seinfte doppel Vanille⸗Cdocolade . 4 20 
Feinſte Chocolade mit Vanille und feinen \ 


Gewürzen 89 ak, * 0 * * a 174 6 
Feine Gewuͤrz⸗Chocolade No. . 15 
dito dito dito No. 2. 4 123 
dito dito dito No. 3ͤ«%ñ— A 10 4 
dito dlto dito No. 4. 4 9 5 
Ordineire Chocolade 4 8 
Feinſte Geſundheits⸗Chocolade mit Zucker, 
ohne Gewuͤrze von gereinigtem Cacao 
o. 1. 3 + TER A 0% Wei 124 7 
Dito No. 2. a Pfd. A re. 1 RE 
Bittere Geſundheits⸗Chocolade ohne Zuk⸗ 
ker und Gewuͤrz, von gereinigtem Cacao 
4 fund . N A 125 4 
Islaͤndiſch Moes⸗Chocolade mit Saleb 
A fund — — 16 7 


Suͤße Gerſten⸗Chocolade mit durch Dampf 
praͤparirtem Gerſten⸗Mehl a Pfd. 174 
bei mir in den unten bemerkten kocalen zu haben. 
L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt No. 1. und Buͤctner⸗Straße im 
goldnen Welnfaß. 

Nathan Gebrüder 
Handschuh - Fabrikanten aus Lüneville 
in Frankreich 
beziehen zum erstenmal künftige Martini-Messe 
in Frankfurt a. O. mit einem wohlassortirten Lager 
französischer Handschuh eigener 
ur, Fabrik. 

Sie haben ihr Gewölbe in der Jüdenstrasse N. g. 
im Hause des Herrn Westphal. 


an ;_ € i 8 % € 
Vom erſten Schnitt Meffiner Zittronen, wie auch 
Tlroler Roſenmarin Aepfel, weiße und rothe, erhielt 
und offerirt ſolche billig. 
Breslau den -a6ften 8 
A. Knauß, auf dem Kraͤnzelmarkt No. r. 


Wohlfeilſte Studir⸗ und alle andere 
Arten beſter Berliner, Pariſer und 
Engliſche Lampen, 
fo wie alle Gattungen Theebretter, Thee- und 
Koffremaſchinen, Theckeſſels, Glrandols, Leuchter, 
Boſton⸗Bouteillen und Glaͤſerteller, Brodt⸗ und 
Frucht⸗Koͤrbe, Mehlſpeiſenraͤnder, Schreibzeuge, 
Wachsſtockbuͤchſen, Zucker doſen, und alle in dleſes 
Fach ſchlagende Artikel, ſowohl in aͤchter Bronce, als 
auch vom feinſten Silber deppelt plattirt, erbielten 
wieder in ſebr großer Auswahl und empfehlen ſolche 
ſowohl im Ganzen als Einzeln zu den allerwohlfeilſten 

Preiſen. Hübner & Sohn, 

am Ringe No, 43, nicht weit von der Schmiedebruͤcke, 
in der Berliner Lakirfabrik- und Eiſengußwaaren⸗ 

5 Niederlage. 


* 


CCC 
n Z E 1 E. 
Am heutigen Tage habe ich hierselbst Ei- 
s abeth- Strasse No. 15. (genannt zur 
griinen Weintraube) im ersten Stock. 


Eine Damen- Putz- Handlung 
eröflnet. Es wird stets eine hinreichende 
Auswahl des elegantesten und feinsten Da- 
men -Putzes, nach den neuesten Pariser und 
Wiener Moden beimir vorräthig zu fin- 
den seyn, und ebenfalls auf Bestellung 
prompt und möglichst preiswürdig angefer- 
tigt werden. 

‚Ich empfehle dies mein Etablissement, der 
geneigten Beachtung der Dimen, . 
Breslau den 26sten October 1829, 

Marie Günther, 
g geb. Gerlach. 


CCC 
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Aecht vergoldete Wiener Holz⸗Leiſten 
zu Bildern, Spiegelrahmen, Zimmer» Altar⸗ und 
andern Verzierungen, 7 — 
Reiſe⸗Portefeuilles und Brieſtaſchen. 
Acht engliſche Sattel, Zaͤume, Ebabraken, Spo⸗ 
ren, Kandaren, Trenſen, Steigbuͤgel, Reit- und 
Fahrpeltſchen, fo wie vorzuͤgliche Herrn⸗ und lakirte 
Domeſtiquen⸗Hüͤte, erbielten fo eben und empfehlen 
zu den wohlfeilſten Preſſen. Rt 
Hübner Ke Sobn am Ringe No. 
weit der Schmiedebruͤcke. 


43. ohn⸗ 


x An eg e. 
Marinirten Aal, Stöhr, Lachs in 7/8 und 1/16 
Faͤßchen und geräucherten Lachs von Elbing erhielten 


neuerdinas zum billigſten Verkauf. eee 
0 6. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
1 Ciarls⸗ Straße No, 41. 
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J. F. A. Kertſcher aus Reichenbach In Schleſten 
f Ä | 


un 
Gebrüder Kertſcher aus Schmledeberg in Schleſten 
beziehen bevorſtehende Frankfurt a. O. Meſſe mit ei⸗ 
nem wohl aſſortirten Laager von Baumwollen⸗ und 
Leinen⸗Waaren elgener Fabrik und ſtehen in dem Eck⸗ 
bauſe des Herrn Kaufmann Saat auf der Schar⸗ 
renſtraße. 


Ann z e lg e. s 

Die Berliner Strohhutfabrik iſt von No. 56, am 
Naſchmarkt, nach No. 57. eine Treppe hoch verlegt 
worden, und werden dort fäglich Strohbuͤte ſchoͤn 
ſchwarz, braun und grau gefärbt, zu billigen Preiſen. 
Nach der allerneueſien Mode geſchnultten, umgearbeitet 
und garnirt, weiße Straußfedern und Marabouts 
werden nach Parifer Art gewaſchen und gebleicht, 
auch ſchwarze Federn gekraußt. 

F. G. Kraa ß. 


Weinhandlungs-Verlegung 
Hlermit beehre ich mich, meinen hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Herren Abnehmern die ergebenſte Anzeige zu 

machen, wie ich meine 8 
Weinhandluug 

von der Albrechts⸗Straße nach der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nro. 26. am Ecke der 
Stockgaſſe verlegt habe, und Sonntag den 
2 5ſten d. M. eröffne. Ich bitte um ferner guͤ⸗ 
tiges Wohlwollen. Bei dieſer Gelegenheit offerire 
ich meine bekannten rein gehaltene Weine, als: 
Ober ⸗Ungar-Kuffen, Nieder- Ungar⸗Ruſter und 
Oedenburger, wie auch eine Auswahl von vorzuͤg⸗ 
ichen Rhein⸗, weiße und rothe Bourdeaux⸗ Weine. 

Breslau den 24ſten Octbr. 1829. ! 

J. L. Sonneck. 


Handlungs⸗ Verlegung. 
Meine Specerei-Waaren und Tabak- Handlung, 
habe ich nach der Mathias» Straße in das Haus 
No. 65. verlegt. Dieſes meinen geebrten Freunden 
und Goͤnnern ergebenſt anzeigend, bitte ich zugleich 
um ferneres geneigtes Wohlwollen und empfehle mich 
dlerzu beſtens. Breslau den 2öften October 1829. 
F. Naum an n. 


unter kommen ⸗Geſ uch. 
Ein Seminariſt, durch Unfälle aus feiner Carriere 


geruͤckt, wuͤnſcht bei einer Schauſpielergeſellſchaft, 


die einige Kinder zählt, fein Unterkommen als Prioat⸗ 
Lehrer zu finden. So unbemittelt er iſt, wuͤrde er 
doch das er ſte Vierteljahr nur auf freie Koſt und Woh⸗ 
nung bei einer Familie rechnen, uad dafür noch gern 


zu ſeiner eignen Ausbildung fuͤrs Theater bei den 


Vorſtellungen bebuͤflich ſeyn. Herr le ſche zu 
Ereslan, Meflergaffe No. 21. par terre beſorgt eins 
gehende Anfragen. Mo! 1 ; 7 


Eine junge Dame aus Berlin, kuͤrzlich hier ange⸗ 
kommen, waͤnſcht den Unterricht auf dem Fortepiano, 
welchen fie fid dort mehrere Jabre mit ſehr gutem 
Erfolg gewidmet batte, auch bier ſortzuſitzen; und 

bittet um das Zutrauen eines hohen Adels und geehr⸗ 
ten Publikums. Ihre Wohnung iſt Naſchmarkt 
No. 57, eine Treppe hoch. 
Lotterſe⸗ Anzeige. 
Bei Ziehung der 4ten Klaſſe Gofter 
Lotterie, traf in mein Comptoir: 
EEE UT LET 16 U Ta Fe Yo Kaya Co Ko gaga 


Ein Hauptgewinn von; 
4 4000 Rthlr. 
auf Nro. 14888. 
J fe e e D DD 
Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 
Gofter Lotterie, und Looſen der 4ten 
Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt: Joſ. Holſchau jun., 
Blücherplag nahe am großen Ring. 
Lotterſe Nachricht. 
Bei Ziebung der Aten Klaſſe 60ſter Lotterie, fi len 
folgende Gewinne in mein Comptoir, als: | 
200 Rthlr auf No. 72139. 


70 Rtble auf No. 67816. 
50 Nthlr. auf No. 14569 77 28533 57310 72165 
72200 88425 


40 Riblr. auf No. 14591 97 63283 88436. 
35 Rthlr. euf No. 11758 14549 80 25117 21 
40563 96 57302 57811 63276 78 92 72129 
30 40 88201 7 40 88435 39 40 56468 67824, 
Schweidnitz den 26ſten October 1829, 
s Gebbard t. 
Looſenʒ⸗ Offerte. 
Kauflooſe zu der Sten Klaffe empfiehlt: 
\ Friedr. Ludw. Zipffel, 
i No. 38. am großen Ringe. 
Zu vermiethen. 

S In dem auf der Nicolaiſtraße Nro. 9. gelegenen 
Schutzeſchen Hauſe der ıfle Stock, beſtehend aus 5 

tuben, 1 Kabinzt und einem großen Entre nebſt 
Zubehör an Term. Oſtern k. J. i 
w In dem auf der Schweidnltzer Straße No. 28. 
(ger Straße) gelegenen Kaufmann 5 
ſogleſchauſe der zie Stock, biſtedeud aus 6 Plegen, 

8 In dem auf der Albrechts-Straße gelegenen 

1 bre fees Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Wohnung 
0 e n. a. C. 

4: In dem auf der Carls⸗Straße No. 11. gelege⸗ 

zu Term 5 Haufe ein geraͤumiges Comptoir 


„a. C. 


3747 


. In dem auf dem Univerſitaͤts⸗Platz No. 16. ge⸗ 
legenen Haufe eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zus 
behoͤr im ıften Stock, fo wie einen Stall auf 4 Dr 
de, nebft Wagen-Nemife, zu Weihn. a. e. 

6. In dem auf der Albrechts⸗Straße No. 17. ein 
großer trockener Keller vorn heraus, ſogleich; 

7. In dem auf der Mehlgaſſe No. 9. gelegenen 
Poſerſchen Haufe die Branntwein⸗Brennerey ſofort; 

8. In dem auf der Neu⸗Scheitnicher Straße N. 22. 
gelegenen Reicheltſchen Haufe die Branntw. Brenne⸗ 
rey ſofort; 

9. In dem ouf der Mathias⸗Straße No. 22. gele⸗ 
genen Noackſchen Hauſe ebenfalls die Branntwein⸗ 
Brennerey ſofort; f 

10. Am Schießwerder No. 11. der Gogelſche Gaſt⸗ 
hof zu Term. Weihn. a. c. x 

11. In Klein⸗Kletichkau vor dem Oder⸗Thor In 
dem Zimmer ſchen Grundſtuͤck sub No, 5. der Garten 
von 3 Scheffel Aus ſaat, nebſt Wohnung und Zube 
hoͤr, ſofort; 

12. In dem Branntwein⸗ Brenner Schmideſchen 
Hauſe in der Mehlgaſſe No. 14. ein großer Stall auf 
24 Pferde ſogleich. Das Nähere iſt zu erfahren beim 

Stadtgerichtlichen Haus⸗Adminiſtrator 
Kfm. Hertel, - 
Nicolai» Straße No. 7. 


Literariſche Nachrichten. 


So eben iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen 

(in Breslau an W. G. Korn) verſendet worden: 

Allgemeine Encyklopaͤdie 

der geſammten Land» und Haus wiͤrth⸗ 
ſchaft der Deutſchen, mit gehöriger Bde 
ruͤckſichtigung der dahin einſchlagen⸗ 
den Natur⸗ und andern Wiffenfhaf 
ten ꝛc. Ein wohlfeiles Hand- und Huͤlfsbuch für 
alle Stände Deutſchlands; zum leichtern Gebrauch 
nach den 12 Monaten des Jahres in 12 Baͤnde ge⸗ 
ordnet, ꝛc. Oder 5 


Allgemeiner und immerwaͤhrender 
Land- und Hauswirthſchaftskalender. 


Bearbeitet von einer Geſellſchaft Gelehrter und 
berausgegeben vom Dr. C. W. E. put ſche. 
gr, Band vou 46 Bogen mit 11 Kupfern. 

Preis gewöhnliche Ausgabe 1 Thlr. 27 ſgr. 
Aus gade auf f. fr. Druckp. 2 Tolr. 20 fr, 

Die große Vrauchbarkeit dieſes Werkes und der 
klaſſiſche Werth feines Inhalts haben demſelben eine 
ehreuvolle Stelle in der deutſchen Literatur angewle⸗ 
ſen und deſſen Abſatz ſteigt von Tag zu Tag. Die 
uͤbrigen Theile werden ſchnell auf einander erſcheinen 
und dem Werke die gewuͤnſchte Vollendung geren. 
Wir koͤnnen dieſe Eneyklopaͤdle als eine Zier jeder lands 
wirthſchaftlichen Bibliothek empfehlen. g 


Neueſter Katechismus der Bienenzucht, 
oder vollſtaͤndiger auf vieljährige Erfahrung ges 
gruͤndeter Unterricht uͤber die einzig ſichere Methode 
Bienen mit dem gedeiblichſten Erfolge zu warten, 
zu pflegen und zum hoͤchſten Ertrage zu bringen. 
Ein Buch fuͤr alle Gegenden entworfen und 
beraunsgegeben von Dr. Carl Wilhelm Ernſt 
Putſche, Prediger zu Wenigen⸗Jena und der 
Superintendentur Adjunct ꝛc., Herausgeber 
der En cyklopädle der kand⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft. Mit 1 Kupfer, gr. 8. broch. 
Preis: 15 Sgr. 5 
Kein Zweig der Landwirthſchaft verguͤtet die auf ihn 
verwendeten Koſten, Fleiß und Muͤhe reichlicher wie 
die Bienenzucht, wenn fie mit Sachkenntniß betrieben 
wird. Nach 24jaͤhrigen Beobachtungen und Erfab⸗ 
rungen lebrt bier der Verfaſſer auf eine leicht ver⸗ 
ſtaͤndliche Weiſe, wie ein Blenenſtand gewartet, ver⸗ 
mehrt und zweckmaͤßig behandelt werden muͤſſe, um 
jaͤhrlich einen gewifſen und ſichern Reiner⸗ 
trag zu geben. Die Befolgung dleſes Unterrichts, 
in dem vieles Neue enthalten iſt, wird Nieman⸗ 
den gereuen und jeder von ſeiner Bienenzucht, nach 
dieſer Methode, Gewinn und Freude in reis 
chem Maaße erndten. 

x Dr. Caspari's 
homoͤopathiſcher Haus- und Reiſearzt, 
ein unentbehrliches Huͤlfsbuch für Jedermann, 

Ingbefondere für alle Haus däter, welche 
auf dem Lande, entfernt von aͤrztlicher Huͤlfe, woh⸗ 
nen, um ſich dadurch obne dieſelbe in ſchnellen 
Krankheitsfaͤllen ſelbſt helfen und die dazu noͤthige 
Haus-⸗Apotheke verfertigen zu koͤnnen. Herausge— 
geben von Dr. F. Hartmann. Zwelte vermehrte 
und verbeſſerte Auflage, gr. 8. broch. 85 
15 gr. 
Dleſes Werkchen erblelt eine ſebr wohlwollende 
Aufnahme und wird fie in der neuen Auflage, die der 
Autor mit der groͤßten Sorgfalt berſtellte, gewiß in 
noch Höderm Grade verdienen; es entſpriche feinem 
„Eitel durch feine große Zweckmaͤßigkeit gaͤnzlich. 


Die homdopathiſche Heilkunſt 
und ihr Verhaͤltniß zum Staate. Von Dr. 
G. Wilh. Groß, praktiſchem Arzte zu Juͤter— 
bogk, im Herzogthume Sachſen. gr. 8. broch. 
Preis 23 ſgr. 
Der Zweck dieſer Schrift iſt, bel der immer groͤ⸗ 
ßern Ausbildung der Homopathle, wodurch fie en d⸗ 
lich anfaͤngt, dle Aufmerkſamkeit der Behoͤrden auf 
ſich zu ziehen, richtlgere Anfichten über das 
Weſen derſelben zu verbreiten und dadurch 
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allen Borurthellen u begegnen, welche ihr den ver; 
dienten Ehrenplatz im Reiche der Wiſſenſchaften noch 
eine Zeit lang ſtreitig machen koͤnnten. 


Geſchichte der Fortſchritte in den 
Naturwiſſenſchaften 
ſeit 1789 bis auf den heutigen Tag vom Baron 
G. Cuvier. Aus dem Franzoͤſchen von Dr. 
F. A. Wieſe. ge Band. gr. 8. Preis 
1 Thlr. 15 ſgr. (Preis des ganzen Werks 
6 Thlr. 8 ſgr.) 

Dieſes inhaltsreiche und nuͤtzliche Werk, welchem 
das Verdienſt ſeines weltbekannten Verfaſſers einen 
hohen Platz in der neuen Literatur anweiſt, iſt hier⸗ 
durch geſchloſſen. Es gewaͤhrt elne gedraͤngte ſehr 
ſorgfaͤltige Ueberſicht der erwaͤhnten Periode. Das 
an dleſem Bande angefuͤgte volftändige alphaberifche 
Namen⸗Reglſter giebt ihm die Brauchbarkeit etz 
nes Woͤrterbuchs, welches insbeſondere kelnem 
Natur⸗Hiſtoriker und Biographen, fo wie uͤberhaupt 
keinem Buͤcherſammler mangeln follte, 


Archiv fuͤr neuere Kriegs- und 
Armee-⸗Geſchichte. 
(Fortſetzung des militairiſchen Taſchenbuchs) iſter 
Band 3s Heft. gr. 5 ger Preis 12 for, 
n a t. 

1) Erinnerungen aus dem Feldzuge don 1812 in 
Rußland. — 2) Die Franzoͤſiſche Garde, — 3) 
Lite rarlſche Miscellen. = 

Baumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig, 


An gekommene Fremde. 


1 den 3 Bergen: Hr. Heinrich, Gutsbeſ., von Pol⸗ 
kendorff; Hr. Conrad, Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von Stephaus⸗ 
dorf. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Koch, Kaufm, 
von Leipzig; Hr. Kramſta, Kaufmann, von Freiburg; Herr 


Koͤhne, Kanfmann, von Elberfeld; Hr. Teunſtaͤdt, Hr. Ra⸗ 


wiss, Kaufleute, von Warſchau; Hr. Schuͤfcfner, Kaufmann, 
von Chemnitz. — In der goldnen Gans: Hr. Polenz, 
Major, von Gerlachsdorff. — Im Rautenkrauz: Herk 
Baron v. Klickt, General, von owiez; Hr. Werner, Krimis 
nal,Ratb, von Ratibor. Im blauen Hierſch! Herr 
Wiesner, Gutsbeſitzer, von Puſterwitz. — Im weißen 
Adler: Hr. Papin, Lieutenant, von Glas, — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr, Weitzel, Erzieher, von Warſchau. — Im 
rothen Löwen: Hr. Kahler, Seconom, von Cainowe; 
Hr, Pappenhrim, Kaufmann, von Oppeln. — In 2 gold⸗ 


nen Löwen: Hr. Steinacker, Bibliothekar, Hr. Scheſſner, 


Lehrer, beide von Strehlen; Hr. Cohn, Kaufm., von Krap⸗ 
pitz. i In der großen Gtube: Hr. Roſenkranz, For, 
ſtenthum - Gerichts⸗ Direktor, von Krotoſchin; Hr. Jaffa, 
Kaufmann, von Bernſtadt; Hr. Glamka, Oberamtmaun, von 
. 600 1115 H 3 v 8 u ER = v. Stechow, von 

umerode, ühbrücke No. 81; Hr. Baron v. Altenſtein 
von Landeck, Weidenſtraße No. 26, eee 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn - und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlſed 
oruſchen VBuchbandlung und if auch auf allen Königl. Poſtamterv zu haben. 
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